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Grundlage des vorliegenden Handbuches ist der Erlass
Radverkehrswegweisung in Schleswig-Holstein des sei-
nerzeitigen Ministeriums für Wissenschaft, Wirtschaft
und Verkehr des Landes Schleswig-Holstein vom 
01. Oktober 2011. Das Handbuch greift die Vorgaben des
Erlasses auf und verdeutlicht die Regelungen anhand
von praktischen Beispielen in Form von Skizzen und Fo-
tos. Das Handbuch ist als Hilfestellung gedacht, um die
praktische Umsetzung einer einheitlichen und nutzer-
freundlichen Radverkehrswegweisung zu erleichtern. 

Die Gliederung des Erlasses wurde für das Handbuch
übernommen, in einigen Kapiteln wurden weitere Unter-
gliederungen vorgenommen, um das bessere Auffinden
einzelner Sachverhalte zu erleichtern. Jedem Kapitel im
Handbuch wurde der entsprechende Erlasstext vorange-
stellt und zur besseren Orientierung blau hinterlegt. Die
enge inhaltliche Verzahnung von Erlass und Handbuch
wird damit deutlich.

Radverkehrswegweisung
in Schleswig-Holstein
Handbuch zum Erlass
des Wirtschaftsministeriums
vom 01. Oktober 2011
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1. Vorwort 

Der Erlass zur Radverkehrswegweisung in Schleswig-
Holstein gibt Empfehlungen zur Beschilderung von
Kreisradwegenetzen, Radfernwegen und regionalen
Radrouten1. Er wendet sich an die kommunalen Ge-
bietskörperschaften und sonstige Träger von Radver-
kehrsnetzen bzw. touristischen Radrouten. 

Die Radverkehrswegweisung ist in Schleswig-Holstein
eine nichtamtliche Beschilderung.

Die bisher geltenden Empfehlungen zur Radverkehrs-
wegweisung wurden, aufgrund der zwischenzeitlich
gesammelten Erfahrungen in Schleswig-Holstein und
anderen Ländern, überarbeitet und aktualisiert. Mit
den aktualisierten Empfehlungen sollen die Grundla-
gen für eine landesweit einheitliche, vor allem aber
nutzerfreundliche Radverkehrswegweisung in Schles-
wig-Holstein geschaffen werden. Ein weiteres Ziel ist
die Anpassung an den bundesweiten Standard, damit
Radfahrerinnen und Radfahrer aus ganz Deutschland in
Schleswig-Holstein eine Radverkehrswegweisung vor-
finden, die ihnen bekannt ist. Ein intaktes Radverkehrs-
wegweisungssystem ist ein wichtiger Baustein im
Wettbewerb radtouristischer Destinationen. Mit einem
benutzerfreundlichen Wegweisungssystem können die
vorhandenen Potenziale des Fahrradfahrens in Alltag,
Freizeit und Tourismus noch besser als bisher ausge-
schöpft werden. 

Dieser Erlass enthält die wichtigsten Grundzüge zur
Systematik und Ausführung der Radverkehrswegwei-
sung. Die Priorität liegt auf der Ziel- und Entfernungs-
beschilderung von Radrouten. 

Die neuen Empfehlungen ermöglichen eine Integration
bereits vorhandener Wegweisungssysteme, soweit
diese den Bestimmungen des Erlasses vom 29. April
1999 entsprechen.

Zeitgleich mit diesem Erlass wird ein Handbuch zur
Radverkehrswegweisung in Schleswig-Holstein veröf-
fentlicht, das viele praktische Beispiele zu allen Aspek-
ten der Radverkehrswegweisung enthält. Das Hand-
buch steht unter www.wirtschaft.schleswig-
holstein.de zum kostenlosen Download zur Verfügung.

Weitere Hinweise zur Wegweisung für den Radverkehr
sind dem „Merkblatt zur wegweisenden Beschilde-
rung für den Radverkehr“ der Forschungsgesellschaft

für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV)2 zu entneh-
men.

In allen schleswig-holsteinischen Kreisen wurden Kreis-
radverkehrsnetze ausgeschildert, deren Träger der jeweili-
ge Kreis ist. Die kreisfreien Städte sind Träger des jeweili-
gen städtischen Radverkehrsnetzes. 

1 Der Begriff „Regionale Routen“ ist synonym zu verstehen mit Thematischen Routen, Themenrouten, Tagestouren oder Sternrouten
2 Ausgabe 1998 des Merkblattes wird derzeit überarbeitet (Neuauflage in Vorbereitung) www.fgsv.de
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Die Wegweisung muss für beide Fahrtrichtungen
selbsterklärend, d. h. grundsätzlich ohne Verwendung
von Kartenmaterial, Radwanderführern etc., nutzbar
sein. Dies ist bei einer Beschilderung mit Ziel- und Ent-
fernungsangaben gewährleistet, wenn die Grundre-
geln von Größe und Sichtbarkeit eingehalten werden.

Die Wegweisung für den Radverkehr beruht auf einer
überschaubaren Zahl von Elementen und Grundregeln,
die für die Erkennbarkeit und Einheitlichkeit der Weg-
weisung von großer Bedeutung sind.

Die Wegweisung soll, unter Berücksichtigung der Um-
gebungsbedingungen, während der Fahrt gut lesbar
und rechtzeitig erkennbar sein.

Die Wegweisung soll gemeinde-, kreis- und ggf. län-
derübergreifend nach einheitlichen Prinzipien gestaltet
sein. Zielkontinuität über Gebietskörperschaftsgrenzen
hinaus muss gewährleistet sein. 

Bei der Verknüpfung von Wegweisungssystemen (z. B.
Kreisnetz und Radfernweg) ist darauf zu achten, dass
die Logik beider Systeme erhalten bleibt. Die Zielaus-
weisungen unterschiedlicher Systeme sollen miteinan-
der harmonieren. 

Die Radverkehrswegweisung in Schleswig-Holstein
umfasst Komponenten der ziel- und routenorientierten
Wegweisung. Durch die Kombination ergibt sich eine
anwenderfreundliche Wegweisung, die den Bedürfnis-
sen des Alltags- und Freizeitradverkehrs und auch des
touristischen Radverkehrs gerecht wird.

2. Grundsätze der Wegweisung
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Der Routenverlauf und die Radverkehrswegweisung soll-
ten sowohl die Bedürfnisse von Alltagsradlerinnen und -
radlern als auch die der verschiedenen Gruppen von Rad-
touristinnen und -touristen berücksichtigen. 

Für den Alltagsradverkehr sind direkte Verbindungen zwi-
schen Wohnen, Schule, Arbeitsstätten, Einkauf usw. er-
forderlich. Die Alltagsradrouten sollten ganzjährig befahr-
bar sein.

Für Freizeitverbindungen sollen möglichst attraktive Stre-
cken gewählt werden. Bei der Konzeption einer Freizeit-
verbindung ist einer „schönen“, aber umwegigen Stre-
ckenführung durch reizvolle Landschaft Vorrang gegen-
über einer kürzeren Führung entlang klassifizierter Stra-
ßen zu geben. 

Da im Besonderen Radfernwege oft mit Gepäck und in
Gruppen befahren werden, sind die Ansprüche an die
Wegebeschaffenheit und –breite der Strecken sehr hoch.
Auf jedem Fall muss eine durchgängige und gefahrlose
Nutzbarkeit gewährleistet sein. Bei Streckenabschnitten
mit Mängeln, wie beispielsweise einer Engstelle, die
nicht mit Fahrradanhänger passiert werden kann, sollten
Alternativstrecken ausgewiesen werden. 

Ausführliche Hinweise zu den Qualitätsanforderungen für
die Radwegeinfrastruktur und die begleitende Infrastruk-
tur geben die „Qualitätskriterien für Radinfrastruktur und
Services“, Tourismus-Agentur Schleswig-Holstein 2008,
www.sh-business.de/de/themenmanagement-rad-fahren.

Weitere Hinweise sind den „Empfehlungen für Radver-
kehrsanlagen3“ zu entnehmen, die von der Forschungs-
gesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) im
Jahr 2010 herausgegeben wurden. 

Mit dem Landesweiten Radverkehrsnetz wurde ein
nach einheitlichen Kriterien geordnetes Radverkehrs-
netz in Schleswig-Holstein erarbeitet, in dem das Land
seine Zielvorstellungen für die zukünftige Radverkehrs-
planung im Land formuliert. Die Überlegungen für ein
Landesweites Radverkehrsnetz liefern den Kreisen
und kreisfreien Städten Hilfestellungen für die Bearbei-
tung von regionalen Fragen zu den Themen Radver-
kehr und Radtourismus, insbesondere können sie eine
Grundlage für die Radverkehrsplanung auf Kreisebene
bilden.

Vor der Beschilderung von Radrouten ist ein Radver-
kehrsnetz auf kommunaler oder regionaler Ebene zu
entwickeln, das die wichtigsten Quellen und Ziele für
den Alltags- und Freizeitverkehr miteinander verbindet.
Zu den wichtigen Quellen und Zielen zählen neben
Wohn-, Arbeits-  und Schulstandorten auch Freizeitein-
richtungen sowie Sehenswürdigkeiten mit regionaler
oder überregionaler Bedeutung. Das Radverkehrsnetz
sollte Alltags- und Freizeitziele auch über den eigenen
Planungsraum hinaus berücksichtigen. 

Ein vernetztes System, das auch die Radfernwege und
die regionalen Radrouten einbezieht, ermöglicht die in-
dividuelle Zusammenstellung von Touren in der Region
durch die Wegweisung von Ort zu Ort.

Das Radverkehrsnetz kann aus verschiedenen Verdich-
tungsstufen bestehen, die - in Abhängigkeit von den fi-
nanziellen Möglichkeiten - zeitlich gestuft beschildert
werden können. Die unterschiedlichen Ausbaustufen
müssen jedoch in sich konsistent sein.

3. Radverkehrsnetze
3.1 Qualitätsanforderungen

3 „Empfehlungen für Radverkehrsanlagen“ (ERA), Ausgabe 2010, www.fgsv.de
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Inzwischen verfügen alle Kreise und fast alle kreisfreien
Städte in Schleswig-Holstein über beschilderte Radver-
kehrsnetze. Dies führt dazu, dass fast alle Städte und
Gemeinden bereits in ein Kreisnetz eingebunden sind.
Aus folgenden Gründen kann jedoch eine Erweiterung
oder Veränderung vorhandener Netze zum Tragen kom-
men:

Städte und Gemeinden entwickeln auf ihrem Gebiet ei-
gene Radverkehrsnetze oder verdichten vorhandene
Netze bzw. binden innerörtliche Ziele, z.B. ein neues
Schwimmbad, an das Kreisnetz an.

Vorhandene Radfernwege oder regionale Routen sollen
in ihrem Verlauf verlegt werden.

Es werden neue regionale Routen entwickelt, die ggf.
auch neue Ziele anbinden.

Strecken müssen verlegt werden, weil z.B. Wege aufge-
lassen werden, abgängig sind oder sich Eigentumsver-
hältnisse geändert haben.

Ein Radfernweg mit eigener Beschilderungssystematik
soll in das Kreisnetz integriert werden (z.B. Ochsenweg,
Eider-Treene-Sorge Radweg).

Bei allen genannten Punkten muss berücksichtigt wer-
den, dass eine Integration in die übergeordnete Beschil-
derungssystematik, dies ist in der Regel das Kreisnetz,
erfolgen muss.  

Bei der Erweiterung eines beschilderten Radverkehrsnet-
zes ist auf eine sinnvolle Ergänzung des lokalen Zielsys-
tems und die Gewährleistung der Zielkontinuität zu ach-
ten. Insbesondere an Radfernwegen muss die Zielkonti-
nuität auch über die Grenzen von Gebietskörperschaften
hinaus gewährleistet werden.

Zielkontinuität bedeutet, dass ein einmal in die Beschil-
derung aufgenommenes Ziel in jedem folgenden Ziel-
wegweiser bis zur Erreichung des Ziels ausgewiesen
wird. 

Bei der Weiterentwicklung vorhandener Netze ist zu be-
rücksichtigen, dass  Kreisnetze die Basis für die Routen-
festlegung von Radfernwegen und regionalen Routen bil-
den. Nur in begründeten Ausnahmefällen sollte daher
vom Kreisnetz abgewichen werden. 

3.2 Weiterentwicklung vorhandener
ausgewiesener Radverkehrsnetze

Parallelführungen von Routen (z. B. eines Radfernweges
zu einem Abschnitt des Kreisnetzes) sind in der Regel
nicht nutzergerecht und auch aus Gründen des Unterhal-
tungsaufwandes zu vermeiden.
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Die Wegweisung für den Radverkehr beruht auf einer
überschaubaren Zahl von Elementen.

Es werden nur Zielwegweiser (Armwegweiser4, Tabel-
lenwegweiser) und Zwischenwegweiser verwendet. 

Für die Wegweiser sind standardisierte Größen vorge-
geben.

Der Streckenverlauf touristischer Radrouten wird durch
Routenlogos gekennzeichnet, die auf Einschubschil-
dern5 aufgebracht und unter Arm- und Tabellenweg-
weisern eingehängt werden. 

An einzelnen Stellen können Sonderschilder oder Um-
leitungsbeschilderungen zum Einsatz kommen, um
z.B. auf die temporäre Sperrung von Strecken hinzu-
weisen.

Bei der Planung muss berücksichtigt werden, dass
Radfahrerinnen und Radfahrer äußerst umwegemp-
findlich sind. Ihnen muss an allen bedeutenden Ent-
scheidungspunkten ein Hinweis gegeben werden, wo
die gewünschte Route verläuft. Eine allgemein gültige
Empfehlung bezüglich der Wegweiserdichte kann aller-
dings nicht ausgesprochen werden. 

Zielwegweiser (Arm- und Tabellenwegweiser) stehen
an Schnittstellen und Verzweigungspunkten im Radver-
kehrsnetz. Außerdem stehen sie an größeren bauli-
chen Knotenpunkten, an denen eine Ausweisung mit
Zwischenwegweiser nicht ausreichend ist. Zielweg-
weiser können auch im Bereich der Ortsmitte kleinerer
Orte sinnvoll sein, selbst wenn hier keine Routenver-
zweigung vorhanden ist. Zur besseren Orientierung
sind Zielwegweiser an Bahnhöfen und Fähranlegern
sinnvoll, eine Aufstellung von Zielwegweisern an die-
sen Standorten ist daher grundsätzlich zu prüfen.

Tabellen- und Armwegweiser unterscheiden sich in der
Wahl des Standortes an der Kreuzung und in der Art
der Anbringung am Mast.

Tabellen- und Armwegweiser beinhalten immer:

Zielangabe

Entfernungs- und Richtungsangabe

Fahrradpiktogramm

ggf. Ziel- und / oder Streckenpiktogramm.

Zielwegweiser haben eine Standardgröße von 750 x
150 mm. Bei Bedarf, insbesondere an großen Knoten
oder im verstädterten Raum, können auch Schilder mit
einer Größe von 800 x 200 mm bzw. 1.000 x 250 mm
eingesetzt werden.

Armwegweiser und Tabellenwegweiser werden in bau-
gleicher, erweiterungsfähiger Modulform eingesetzt.
Beide Wegweisertypen bieten Platz für zwei Zielzeilen
und haben auf der Unterseite eine Einschubschiene
zum Einhängen von Einschubschildern. Tabellenweg-
weiser in Form von Wegweisertafeln sollen grundsätz-
lich nicht eingesetzt werden, da sie wenig flexibel für
Veränderungen sind und keine Möglichkeit bieten, Ein-
schubschilder einzuschieben.

Als Vorwegweiser sollten Tabellenwegweiser nur aus-
nahmsweise in größeren Ortschaften an unübersichtli-
chen Kreuzungen oder bei komplizierten Wegeführun-
gen eingesetzt werden.

4. Elemente der Wegweisung
4.1 Zielwegweiser

4 Der Begriff „Armwegweiser“ wird hier synonym mit den Begriffen Pfeilwegweiser bzw. Fahnenwegweiser verwendet.
5 Der Begriff „Einschubschild“ wird hier synonym mit den Begriffen Plakette, Routen- bzw. Zusatzplakette verwendet.



14

Zielwegweiser sollten außer an Kreuzungen und Abzwei-
gungen, wo man sich zwischen mehreren Richtungen
entscheiden kann, auch bei großen Abständen zwischen
diesen Netzknoten, insbesondere in Ortslagen, vorgese-
hen werden. Standorte, die voraussichtlich bei einer spä-
teren Netzverdichtung zu Schnittstellen von Radrouten
werden, sollten ebenfalls von vornherein mit Zielwegwei-
sern versehen werden. Darüber hinaus kann der Einsatz
von Tabellen- oder Armwegweisern bei der Querung von
klassifizierten Straßen sinnvoll sein. Tabellen- und Arm-
wegweiser haben folgende Einsatzbedingungen (vgl. Ta-
belle 1):

Armwegweiser sind grundsätzlich beidseitig zu bedru-
cken. Sie sind dort einzusetzen, wo der Wegweiser aus
allen Richtungen sichtbar ist. Dies sind in der Regel
Standorte im Zuge land- und forstwirtschaftlicher Wege,
selbstständiger Wege, kleinerer Straßenkreuzungen in-
nerorts und außerörtlicher Knotenpunkte. Der große Vor-
teil ist die Wirtschaftlichkeit, da in der Regel für alle Rich-
tungen ein Pfosten ausreicht.

Tabellenwegweiser sind an größeren Verkehrsknoten
oder an anderen unübersichtlichen Verzweigungsstellen
notwendig, wo aus Sichtgründen bereits in der Zufahrt
ein Wegweiser stehen muss. Sie werden vor allem in der
städtischen Radverkehrswegweisung eingesetzt. Tabel-
lenwegweiser werden einseitig bedruckt.

Tabellenwegweiser sind an komplexen Knoten, an einem
vorgezogenen Standort vor dem Knoten, auch im Sinne
eines Vorwegweisers einsetzbar. In diesem Ausnahme-
fall kann auch ein Tabellenwegweiser vor dem Knoten
mit einem Armwegweiser im Knoten kombiniert werden
(z.B. bei Kreisverkehren).

Tabellenwegweiser sollen grundsätzlich in erweiterungs-
fähiger Modulform eingesetzt werden (als aufgelöste Ta-
bellenwegweiser). Die Modulform ist aufgrund ihrer Fle-
xibilität vorteilhafter als eine Wegweisertafel. Nachträgli-
che Erweiterungen sind problemlos möglich und bei
nachträglichen Änderungen muss nur das betreffende
Schild ausgetauscht werden. Die aufgelöste Modulform
bietet die Möglichkeit, Einschubschilder einzuhängen
(Abbildung 4).

Neben den beschriebenen Schilderinhalten wird empfoh-
len, auch die Standortnummer aufzunehmen. Wie in den
Abbildungen 3 und 6 dargestellt, soll die Standortnum-
mer innerhalb der grünen Umrandung stehen.

Abbildung 1: Armwegweiser mit Einschubschild

Abbildung 2: Tabellenwegweise mit aufgelöster Aufhängung
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Tabelle 1: Einsatzbereiche von Tabellen-, Arm- und Zwischenwegweisern; eigene Darstellung sowie FGSV 1998 und „Hinweise zur wegwei-
senden Beschilderung für den Radverkehr in Nordrhein-Westfalen“ (HBR NRW) 2008.

Typ Standort Vorteile

Zielwegweiser mit Ziel-
angaben

Einsatz
• Verzweigung von Fahr-

radrouten
• Querung und Einmün-

dung wichtiger Straßen
mit Radverkehr

Inhalte
• Zielangabe
• Entfernungsangabe
• Richtungsangabe
• Fahrrad-Piktogramm

• mehrere Standorte je
Knoten erforderlich

• geringer lichter Raum
erforderlich

• an großen Knoten ver-
wendbar

• Einschubschilder kön-
nen eingehängt wer-
den

Tabellenwegweiser

• höherer Lichtraum er-
forderlich

• Geradeausrichtung
mitunter schlecht zu 
erkennen

• ein Standort für einen
Knoten in der Regel 
ausreichend

• Einschubschilder kön-
nen eingehängt wer-
den

Armwegweiser

Nachteile

Zwischenwegweiser

Einsatz
• Versatz einer 

Fahrradroute
• zur Bestätigung im Zuge

einer Fahrradroute

Inhalte
• Richtungsangabe 
• Fahrrad-Piktogramm

• weniger auffällig, müs-
sen daher gut sichtbar 
(möglichst in Augen-
höhe) angebracht 
werden

• flexibel, d.h. gut auf
vorhandenem Pfosten 
unterzubringen

• standardisierte Herstel-
lung

• Darstellung 
versetzter Wegefüh-
rung möglich

Zwischenwegweiser

H a u p t z i e l  B
U n t e r z i e l  2

1 5

4 , 3

H a u p t z i e l  C 1 8

2 , 6U n t e r z i e l  3

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

5 , 8

4 , 3

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

1 7

6 , 3

R a d r o u t e

B l i c k r i c h t u n g  d e s  B e t r a c h t e r s

P f o s t e n

Z w i s c h e n w e g w e i s e r

A r m w e g w e i s e r

T a b e l l e n w e g w e i s e r
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Armwegweiser

Abbildung 4: Armwegweiser mit Beschreibung der Schilderinhalte

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

1 5

5 , 5

1 0 8

7 5 0

2
7

1
5
0

2
6

M a n  1 6  A  1

1 8 3

8 0 2 67 43

1 2 0

2
6

2
6

2 95 41 02 64 5

5
5

4
8

3
6

3
6

4 4 7

3
6

3
6

1 2

3

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

2 0

4 , 3
R 1 1 H 7 6  A . 3

R i c h t u n g s a n g a b e  
m i t  i n t e g r i e r t e m  R a h m e n p f e i l

F a h r r a d -
p i k t o g r a m m

Z i e l a n g a b e  H a u p t z i e l

E i n s c h u b s c h i l d

Z i e l a n g a b e  U n t e r z i e l

K i l o m e t e r a n g a b e  
H a u p t z i e l

K i l o m e t e r a n g a b e  
U n t e r z i e l

S t a n d o r t n u m m e r

Abbildung 3: Armwegweiser mit Bemaßungen (Angaben in mm)
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Tabellenwegweiser

Abbildung 5: Tabellenwegweiser mit Bemaßungen (Angaben in mm)

Abbildung 6: Tabellenwegweiser mit Beschreibung der Schilderinhalte

   E x k u r s

S t . J ü r g e n    

   K i r c h e

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

1 5

4 , 3
R 1 1 H 6 5  A . 5

K i l o m e t e r a n g a b e  

U n t e r z i e l

K i l o m e t e r a n g a b e  

H a u p t z i e lZ i e l a n g a b e  H a u p t z i e l

Z i e l a n g a b e  U n t e r z i e l

E i n s c h u b s c h i l d

R i c h t u n g s a n g a b e

( I S O -  P f e i l )

S t a n d o r t n u m m e r

Fahrrad-
pikto-
gramm



Für die größeren Schilder (800x200 mm bzw. 1000x250
mm) wird eine Aufteilung der Schildbereiche entspre-
chend den Vorgaben der FGSV empfohlen. Diese Auftei-
lung hat sich als zweckmäßig erwiesen und als Standard
durchgesetzt. Die Softwareprogramme der Schilderher-
steller sind auf diesen Standard zugeschnitten.

Weitere Größenangaben für Armwegweiser sind der Ab-
bildung 3 und für Tabellenwegweiser der Abbildung 5 zu
entnehmen.
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Tabelle 2: Größenangaben für Zielwegweiser 
für die Größen 750 x 150,  800 x 200 und 1.000 x 250 mm.

Kontraststreifen 
(Lichtkante)

Schrifthöhe der
Standortnummer
(innerhalb der grünen
Umrandung)

Schriftfarbe

Schrifttyp

Fahrrad-
Piktogramm

Mindestabstand
zwischen der Be-
schriftung und der
grünen Umrandung
(sog. Schildrand) 

Schildhöhe

Grüne Umrandung
(sog. Schildrand)

Schrifthöhe 
Zielangaben

Kilometerangaben
nach dem Komma

Kilometerangaben
vor dem Komma

Mindestabstand
 zwischen den Zeilen

5

8

Grün nach DIN 6171

Serifenlose linear-Antiqua Verkehrsschrift
nach DIN 1451, Teil 2; Mittelschrift (Schrift-
form B).

Die Engschrift (Schriftform A), soll nur für
lange Zielangaben verwendet werden.

Für Entfernungsangaben soll immer die
Mittelschrift (Schriftform B) verwendet
werden.

36

150

16

5

750

36 x 36

48 x 80

10

8 

49

200

21

5

800

49 x 49

ca. 49 x 80 ca.63 x 101

10

8 

63

27 35 45

26 28 36

36 49 63

250

27

5

1000

63 x 63

Inhalt Maßangaben in mm

Schildlänge

Standard groß sehr groß

Ziel- und Strecken-
piktogramm

Standard groß sehr groß

Bereich mit 
Kilometerangabe

Bereich mit 
Zielangabe

Bereich mit Pfeil 
und Fahrradpikto-
gramm

ISO-Pfeil

120

495

135

54 x 54

120

520

160

77 x 77

150

Bereich mit 
Zielangabe

447 520 650

Bereich mit 
Kilometerangabe

120 120 150

650

200

99 x 99

Mindestabstand von
Fahrradpiktogramm
und ISO-Pfeil zur
grünen Umrandung
(sog. Schildrand) 

10 14 18

Mindestabstand
zwischen Fahrrad-
piktogramm und
ISO-Pfeil

8 14 18

Bereich mit inte-
griertem Rahmen-
pfeil und Fahrrad  -
piktogramm

183 160 200

Zusätzliche Maßangaben für Tabellenwegweiser in mm

Standard groß sehr groß

Zusätzliche Maßangaben für Armwegweiser in mm

Richtwerte für die Aufteilung der Schildbereiche
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Zwischenwegweiser stehen an Standorten, an denen
kein Zielwegweiser sinnvoll, jedoch eine Orientie-
rungshilfe notwendig ist, beispielsweise bei einer We-
geverzweigung oder einem Wegeversatz. Auf längeren
Streckenabschnitten ohne Verzweigung dienen sie der
Bestätigung des Routenverlaufs. Auf gemeinsam ge-
führten Streckenabschnitten zeigt der Zwischenweg-
weiser die Richtung für alle hier verlaufenden Routen
an. 

Zwischenwegweiser beinhalten ausschließlich:

Fahrradpiktogramm

Richtungspfeil

Sie haben eine Größe von 200 x 300 mm, insbesonde-
re an unübersichtlicheren Standorten kann der Einsatz
von Schildern in der Größe 300 x 450 mm sinnvoll
sein.

Zwischenwegweiser werden einseitig bedruckt und
mittig am Pfosten montiert.

Die Kombination von Ziel- und Zwischenwegweisern
an einem Wegweiserstandort ist ausgeschlossen. 

Der Einsatz von Zwischenwegweisern erfolgt entspre-
chend Tabelle 1. In Tabelle 3 sind die Gestaltungsformen
von Zwischenwegweisern abgebildet. Die Bemaßungs-
angaben für einen Standardzwischenwegweiser sind Ab-
bildung 7 zu entnehmen, in der nachfolgenden Tabelle 4
sind die Maßangaben für Zwischenwegweiser zusam-
men gefasst. 

Zwischenwegweiser weisen aus folgenden Gründen kei-
ne Routenlogos auf:

An allen Schnittstellen und Verzweigungspunkten (Kreu-
zungen von Routen etc.) werden Armwegweiser oder Ta-
bellenwegweiser mit entsprechenden Routenlogos auf
Einschubschildern installiert. Zwischenwegweiser dienen
ausschließlich der Bestätigung des Routenverlaufs. Ent-
sprechend dient der Zwischenwegweiser ohne Routen-
logo als Bestätigung für alle auf einem Streckenabschnitt
verlaufenden Radrouten.

Maximal zwei Routenlogos können auf einem Zwischen-
wegweiser platziert werden. Insbesondere in den touris-
tisch geprägten Regionen verlaufen aber häufig mehrere
touristische Radrouten auf demselben Streckenabschnitt. 

Bei Verzicht auf Routenlogos erübrigt sich der Austausch
von Zwischenwegweisern, wenn der Streckenverlauf ei-
ner touristischen Radroute geändert wird oder neue re-
gionale Routen entwickelt werden.

Die Anschaffungskosten für standardisierte Zwischen-
wegweiser sind deutlich niedriger als für individuell her-
gestellte Zwischenwegweiser mit Routenlogos.

4.2 Zwischenwegweiser
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Zur Kennzeichnung des jeweiligen Streckenverlaufs fin-
den folgende Gestaltungsformen von Zwischenwegwei-
sern Verwendung:

Tabelle 3: Zwischenwegweisertypen

Geradeaus Kreis geradeaus Kreis rechts Kreis links

schräg rechts schräg links rechts links

Versatz rechts Versatz links Geradeaus rechts Geradeaus links

Kehre rechts Kehre links rechts geradeaus links geradeaus 

Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten sind auch indivi-
duelle Pfeilvarianten möglich.
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Abbildung 7: Zwischenwegweiser mit Bemaßungen

Tabelle 4: Größenangaben für Zwischenwegweiser für die Größen
200 x 300 und 300 x 450

Einschubschilder werden für die Kennzeichnung von
Radfernwegen oder regionalen Routen verwendet und
tragen ausschließlich die Routenlogos von touristi-
schen Radrouten. Sie werden am unteren Rand des
Zielwegweisers als Einschubelement in einer Profilleis-
te angebracht. 

Die Standardgröße für Einschubschilder ist 
100 x 100 mm.

Als Sonderform der Einschubschilder kommen Doppel-
einschübe zum Einsatz. Doppeleinschübe haben eine
Größe von 200 x 100 mm. Doppeleinschübe werden
ausschließlich an touristischen Radrouten eingesetzt,
um Varianten im Routenverlauf wie Exkurse, Alterna-
tivstrecken, Zubringer oder Umleitungen zu kennzeich-
nen.

Einschubschilder zur Kennzeichnung von Radfernwegen
und regionalen Routen sind vorteilhaft, denn bei einer
Verlegung der Route können sie jederzeit demontiert und
an anderer Stelle neu angebracht werden. Eine Ergän-
zung um weitere Radfernwege oder regionale Routen ist
ebenfalls jederzeit möglich. 

Die Routenlogos für die Radfernwege in Schleswig-Hol-
stein sind vorgegeben (vgl. Tabelle 6). Logos für regiona-
le Routen können frei gestaltet werden. Bei der Gestal-
tung und Farbgebung ist darauf zu achten, dass das Rou-
tenlogo auch aus der Entfernung eindeutig erkennbar ist.
Die Routenlogos in einer Region sollten sich gut vonei-
nander unterscheiden lassen. Um Verwechslungsmög-
lichkeiten auszuschließen, ist zudem eine Abstimmung
der Routenlogos mit den Nachbarregionen sicherzustel-
len. Der Name der touristischen Route kann in das Rou-
tenlogo integriert werden, er muss allerdings nicht aus
der Entfernung lesbar sein.  

Von einer reinen Nummerierung der regionalen Routen
sollte Abstand genommen werden. Regionale Routen
werden entwickelt, um Gästen, aber auch Einheimi-
schen, die Besonderheiten und Sehenswürdigkeiten ei-
ner Region im wahrsten Sinne des Wortes erfahrbar zu
machen. Bereits im Namen einer regionalen Route sollte
sich dies widerspiegeln. Eine reine Nummerierung von
regionalen Routen ist insbesondere unter Marketingge-
sichtspunkten als unzweckmäßig anzusehen.

4.3 Einschubschilder

Kontraststreifen
(Lichtkante)

75 / 75 / 6550 / 35 / 30

Schriftfarbe Grün nach DIN 6171, 
RAL 6024

Schildrand
(grün)

5 5

Radius 
Schildrand 

r = 28 r = 28

Abstände in der
Höhe

5 10

Fahrrad-Piktogramm
(zentriert)

75 x 125 110 x 185

ISO-Pfeil 
(zentriert)

Schildhöhe

Schildbreite 200 300

300 450

110 x 80 165 x 125

Inhalt Maßangaben in mm
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H a u p t z i e l  B

U n t e r z i e l  2

2 1

5 , 5

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

2 2

2 , 5

H a u p t z i e l  B

U n t e r z i e l  2

1 5

4 , 3

H a u p t z i e l  C 1 8

2 , 6U n t e r z i e l  3

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

5 , 8

4 , 3

Abbildung 8: Anbringung von Einschubschildern am Armwegweiser

Abbildung 9: Armwegweiser mit Einschubschildern Abbildung 10: Aufgelöster Tabellenwegweiser mit Einschubschildern

Abbildung 11: unzulässige Ausweisung von Einzelzielen mit 
Einschubschildern

Einschubschilder werden ausschließlich für die Kenn-
zeichnung von touristischen Routen verwendet. In der
Vergangenheit wurden jedoch in einzelnen Regionen
auch Einzelziele wie Aussichtspunkte oder Touristinforma-
tionen mit Einschubschildern ausgeschildert. Da dies
nicht mehr zulässig ist, sollte überprüft werden, ob diese
Einschubschilder entbehrlich sind oder ob die Ziele direkt
in die Zielausweisung aufgenommen werden können.
Für die Touristinformation bietet sich die Verwendung des
entsprechenden Zielpiktogramms an (vgl. Tabelle 7).

Bei der Verwendung von Zielwegweiser in der Größe
1.000 x 250 mm, ist die Verwendung von größeren Ein-
schubschildern (150 x 150 mm) zu empfehlen. 
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Die Sonderform des Einschubschilds ist der sog. Dop-
peleinschub, der mit einer Größe von 200 x 100 mm
doppelt so breit ist wie ein normales Einschubschild.
Doppeleinschübe kommen zum Einsatz, um Exkurse, Al-
ternativen oder Zubringer auszuschildern. (vgl. Abbildung
12). Zukünftig sollen Doppeleinschübe an touristischen
Routen zur Ausweisung von Umleitungen verwendet
werden (siehe Kapitel 5.6).

Auf der linken Hälfte des Doppeleinschubs steht immer
das Routenlogo der jeweiligen touristischen Radroute
und auf der rechten Hälfte steht der entsprechende Zu-
satz (Exkurs, Alternative bzw. Zubringer). Bei der Produk-
tion ist darauf zu achten, dass das Logo auf beiden Sei-
ten des Schildes links steht (vgl. Abbildung 13).

Exkurse, Alternativstrecken und Zubringer (siehe Kapitel
5.5) sind durchgängig mit den entsprechenden Doppel-
einschüben zu beschildern. 

Abbildung 12: Doppeleinschübe
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Abbildung 13: Anordnung von Doppeleinschüben 
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Im Einzelfall, wenn die notwendigen Informationen
nicht durch den Einsatz von Doppeleinschüben oder
Streckenpiktogrammen vermittelt werden können, ist
die Aufstellung eines Sonderschildes sinnvoll. Sonder-
schilder enthalten individuelle Erläuterungs texte zu Va-
rianten im Routenverlauf, beispielsweise Informatio-
nen zur zeitlichen Sperrung eines Sperrwerks. 

Führen ausgeschilderte Radrouten über sonstige öf-
fentliche Straßen in Ortschaften hinein, an denen keine
amtliche Beschilderung Auskünfte über die erreichte
Ortschaft gibt, sollten zur Verbesserung der Orientie-
rung der Radfahrerinnen und Radfahrer Ortseingangs-
schilder aufgestellt werden.

Ortseingangsschilder haben eine Größe von 
600 x 300 mm, beinhalten eine stilisierte Häusersil-
houette sowie den Ortsnamen und eine grüne Schild-
umrandung. Die Schriftfarbe ist Grün auf weißem
Grund. Die Ortseingangsschilder stehen im Bereich
des Beginns der zusammenhängenden Bebauung.

Sonderschilder kommen nur im Einzelfall zum Einsatz.
Sie bieten die Möglichkeit, längere textliche Erläuterun-
gen zu Routenvarianten auf einem eigenen Schild zu ver-
mitteln. Für Sonderschilder kann keine standardisierte
Größe vorgegeben werden, diese richtet sich vielmehr
nach dem zu vermittelnden Inhalt. Die textlichen Erläute-
rungen beschreiben kurz und prägnant die Situation vor
Ort, insbesondere ist die Länge der Umleitung anzuge-
ben (Abbildung 14). Für das Ortseingangsschild wurde eine Vorlage entwi-

ckelt, die kostenlos bei der für den Tourismus zuständi-
gen obersten Landesbehörde angefordert werden kann.

Tabelle 5 Größenangaben für das Ortseingangsschild

B o o s t e d t

6 0 0

  3 0 0

Abbildung 14: Gestaltungsvorschlag für ein Sonderschild
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4.4 Sonderschilder 4.5 Ortseingangsschilder 

Schriftfarbe

Schildrand (grün)

Schrifttyp Serifenlose linear-Antiqua Ver-
kehrsschrift nach DIN 1451, Teil 2;
Mittelschrift (Schriftform B).
Bei langen Ortsnamen kann auch
die Engschrift (Schriftform A) ver-
wendet werden.

Kontraststreifen

36 bis 49

5

5

Grün nach DIN 6171, RAL 6024

Schriftgröße

Maße der Häusersilhouette
Breite / Höhe

Schildhöhe

Schildbreite 600

300

175 / 120

Inhalt Maßangaben in mm

Abbildung 15: Ortseingangsschild mit Bemaßung (Angaben in mm)  
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Serviceaufkleber geben Radfahrerinnen und Radfah-
rern die Möglichkeit, Informationen einer zuständigen
Dienststelle mitzuteilen, z. B. wenn ein Wegweiser
fehlt oder beschädigt ist. Serviceaufkleber werden am
Wegweisermast angebracht und enthalten die Stand-
ortnummer.

Serviceaufkleber sollten in einer Größe 70 x 100 mm her-
gestellt werden und in Augenhöhe aufgeklebt werden.

Serviceaufkleber haben folgende Inhalte: Standortnum-
mer, Telefonnummer der Servicehotline, ggf. Mailadres-
se. Diese Informationen müssen mit lichtechtem Druck
bzw. Stift auf den Aufkleber aufgebracht werden (vgl. Ab-
bildung 16 und Abbildung 17).

Die Servicehotline sollte Informationen zu den Wegwei-
sern entgegennehmen. Wünschenswert wäre, dass
Rückmeldungen zu Streckenmängeln entgegengenom-
men werden. Möglich ist, dass die Servicehotline auch
Informationen zu Übernachtungsmöglichkeiten erteilt.

Die Servicehotline sollte in der Saison mindestens werk-
tags von 10 bis 18 Uhr erreichbar sein – möglichst jedoch
auch am Wochenende. Außerhalb der Dienstzeiten der
Servicehotline sollte ein Anrufbeantworter mit der Mög-
lichkeit, eine Nachricht zu hinterlassen, geschaltet wer-
den.

Es wird empfohlen, eine eigene Telefonnummer als Ser-
vicehotline einzurichten, die ggf. auch an andere Dienst-
stellen weitergeschaltet werden kann und die auch bei
Umstrukturierungen ihre Gültigkeit behält. 

Als zusätzlicher Service sollte eine E-Mail-Adresse auf
dem Aufkleber angegeben werden, an welche die Radler
die Mangelmeldung schicken können. Die Mailadresse
sollte ebenfalls eigenständig sein.

Es ist sicherzustellen, dass die Stelle, die den Mangel
entgegennimmt weiß, an welche Dienstelle die Scha-
densmeldungen weitergeleitet werden sollen. 

Für die Abwicklung von Schadensmeldungen bzw. –be-
seitigungen wird empfohlen, ein Formblatt anzulegen, in
dem die annehmende Stelle die Mängel standardisiert
eintragen und dann an die zuständige Dienststelle zur
Mängelbeseitigung weitergeben kann. 

4.6 Serviceaufkleber 

Abbildung 17: Beispiele für den Einsatz von Serviceaufklebern

Abbildung 16: Serviceaufkleber Kreisnetz Herzogtum Lauenburg
und Kreisnetz Schleswig-Flensburg
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Die Schilderinhalte sind standardisiert, um ein schnel-
les Erfassen der Informationen während der Fahrt zu
ermöglichen.

Ein Zielwegweiser enthält maximal zwei Ziele mit den
entsprechenden Entfernungsangaben.

Als Richtungsangabe wird auf Tabellen- und Zwischen-
wegweisern ein ISO-Pfeil verwendet.

Auf Armwegweisern wird immer der integrierte Rah-
menpfeil verwendet.

Ziel- und Streckenpiktogramme werden bei Bedarf ein-
gesetzt. Die Piktogramme sind landesweit einheitlich
zu verwenden. 

Zielpiktogramme (z. B. für den Bahnhof) werden der
Zielangabe vorangestellt.

Streckenpiktogramme (z. B. Engstelle) werden hinter
der Zielangabe platziert.

Das Fahrradpiktogramm ist entsprechend den Vorga-
ben in den Abbildungen 1-3 auszubilden (Mixed-Rah-
men).

Die Logos für die Radfernwege sind landeseinheitlich
zu verwenden.

Logos für regionale Routen können frei gestaltet wer-
den.

[Anmerkung: Die Angabe Abbildungen 1-3 bezieht sich
auf die Abbildungen im Erlasstext. Im Handbuch ver-
deutlichen die Abbildungen 3, 6 und 7 die Gestaltung
des Fahrradpiktogramms sowie die Platzierung im je-
weiligen Schildertyp.]

Als Ziele dienen vorrangig Ortsangaben, also Städte,
Gemeinden, Stadt- bzw. Ortsteile. Die Auswahl weite-
rer Ziele richtet sich nach der Relevanz für den Radver-
kehr, in einem Kreisnetz wären dies Ziele mit kreiswei-
ter Bedeutung. Im Interesse einer nachvollziehbaren
und nicht zu aufwändigen Wegweisung sollte die Ziel-
auswahl begrenzt werden. Die Ziele sollten nach ihrer
Bedeutung unterteilt werden in Hauptziele, die über
eine größere Distanz bis 50 km gewiesen werden kön-
nen und in Unterziele. Hauptziele sind Orte mit überre-
gionaler Bedeutung, in ländlichen Gegenden können
dies auch Orte mit zumindest regionaler Bedeutung
sein. Eine Auswahl der Hauptziele kann anhand des
zentralörtlichen Systems erfolgen.

Hauptziele sind auf dem Wegweiser grundsätzlich
oberhalb der Unterziele aufzuführen. Im Sinne der Ziel-
kontinuität muss ein einmal genanntes Ziel bis zu des-
sen Erreichung auf allen Schildern aufgeführt werden
(Kontinuitätsregel).

Pro Schild werden nur eine Richtung und nicht mehr
als zwei Ziele angegeben. Sofern im Einzelfall mehr als
zwei Ziele für eine Richtung ausgewiesen werden sol-
len, ist ein zusätzliches Schild erforderlich.

Enthält ein Schild nur eine Zielangabe, so ist die Ziel-
und Entfernungsangabe oben auf dem Schild zu plat-
zieren. 

5. Inhalt der Wegweisung

Hauptziele werden auf Wegweiserschildern grundsätzlich
oberhalb der Unterziele aufgeführt, weil in der oberen
Zeile immer das Ziel aufzuführen ist, das am weitesten
entfernt liegt. Dies ist in der Regel das Hauptziel, da nur
auf Hauptziele über längere Distanzen hingewiesen wird.
Soll bereits vor erreichen eines Hauptziels ein entfernter
liegendes Unterziel ausgewiesen werden, so ist in die-
sem Ausnahmefall das Unterziel oben auf dem Wegwei-
serschild zu platzieren.

5.1 Zielangaben
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Abbildung 18: Zielbezeichnung Zentrum bzw. Centrum

5.1.1 Hauptziele, Unterziele, Einzelziele 

Hauptziele sind Orte mit überregionaler, in ländlichen Ge-
genden auch Orte mit zumindest regionaler Bedeutung.
Einzelziele können nur dann als Hauptziele in die Weg-
weisung integriert werden, wenn sie von überregionaler
Bedeutung (z. B. Westerhever Leuchtturm) sind. 

Unterziele sind Orte bzw. Ortsteile an einer Radroute.
Touristische oder lokale Einzelziele (z. B. Bahnhöfe, Se-
henswür digkeiten, Museen, Jugendherbergen,
Schwimmbäder etc.) werden in der Regel ebenfalls als
Unterziele in die Wegweisung integriert. Touristische oder
lokale Einzelziele werden normalerweise erst innerörtlich
bzw. im Nahbereich ausgewiesen. Liegen diese Einzelzie-
le nicht direkt an einer Radroute, dann erfolgt eine Aus-
weisung erst am Knotenpunkt ihres Abzweigens.

Für häufig vorkommende touristische und lokale Einzelzie-
le wurden Standardbezeichnungen festgelegt, die teilwei-
se um Zielpiktogramme (vgl. Kap. 5.4.2) zu ergänzen sind. 
Für folgende Ziele sind Standardbezeichnungen festge-
legt worden: 

Bahnhof mit Zielpiktogramm (in Orten mit mehreren
Bahnhöfen ist die örtliche Bezeichnung bzw. der Name
des Bahnhofs zu ergänzen)

Strand mit Zielpiktogramm und evtl. örtlicher Bezeichnung

Badestelle mit Zielpiktogramm und evtl. örtlicher Be-
zeichnung

Touristinformation mit Zielpiktogramm und evtl. Namen

Rastplatz

Aussichtspunkt

Die Bezeichnung der Ortsmittelpunkte ist nach dem loka-
len Sprachgebrauch festzulegen (z.B. Zentrum, Orts-
mitte, Mitte).

Die Ausschilderung von kulturellen und archäologischen
Sehenswürdigkeiten sollte mit den zuständigen Behör-
den abgestimmt werden. 

Um vor allem ortsfremden Touristen eine adäquate Infor-
mation über die Region zu ermöglichen, sollen Touristin-
formationen nur dann ausgeschildert und mit dem i-Logo
versehen werden, wenn diese den Qualitätskriterien ent-
sprechen, die vom Deutschen Tourismusverband für die
Klassifizierung mit der i-Marke vorgesehen sind (siehe
auch www.deutschertourismusverband.de). Ausgenom-
men von dieser Regelung sind bereits ausgeschilderte
Touristinformationen.

Gut nutzbare Rastplätze und Schutzhütten, die bis 1 km
von der Route entfernt liegen, sollen am Abzweig von
der Route ausgewiesen werden. Am Abzweig ist ein
Zielwegweiser mit der Standardbezeichnung Rastplatz
und ggf. dem Namen des Rastplatzes sowie der Entfer-
nungsgabe (nur bei mehr als 100 m erforderlich) vorzuse-
hen. Sind Zwischenwegweiser zum Erreichen des Rast-
platzes notwendig, so muss sichergestellt werden, dass
auch der Rückweg zur Radroute ausgeschildert wird. 

Abbildung 19: Verwendung von Zielpiktogrammen
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Abbildung 20: Kontinuitätsregel, eigene Darstellung und HBR NRW 2008
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5.1.2 Zielkontinuität

Unerlässlich ist bei allen ausgewiesenen Zielen, dass die
sog. Zielkontinuität gewahrt bleibt. Das bedeutet, ein ein-
mal in die Beschilderung aufgenommenes Ziel muss in
jedem folgenden Arm- bzw. Tabellenwegweiser bis zum
Erreichen des Zieles mitgeführt werden (vgl. RWB 2000,
Kap. 3.71)6.
Wird in einem bereits vorhandenen Beschilderungssys-
tem nachträglich eine neue Zielangabe aufgenommen,
so ist besonders sorgfältig auf die Gewährleistung der
Zielkontinuität zu achten.

In größeren Orten gibt es häufig mehrere für den Radver-
kehr relevante Ziele, so dass die Aufspaltung eines ur-
sprünglichen Hauptziels in mehrere Einzelziele sinnvoll
sein kann. Die Aufspaltung einer Zielangabe in weiterfüh-
rende Einzelziele ist zulässig, sofern dies aus der Örtlich-
keit plausibel nachvollziehbar ist, z.B. „Schleswig“ in
„Schleswig-Zentrum“ und „Schleswig-Friedrichsberg“. 

Im Detail sollte die Kontinuitätsregel wie nachfolgend
beispielhaft gezeigt, umgesetzt werden:

Befindet sich der Radfahrer in der Stadt A, so ist das
Hauptziel die nächste Stadt oder Gemeinde mit überre-
gionaler bzw. in ländlichen Gegenden auch mit regionaler
Bedeutung, im Beispiel die Gemeinde B. Als Unterziel
wird Stadtteil 1 der Stadt A ausgewiesen, der durch die
Route angebunden wird.

Erreicht der Radfahrer den Stadtteil 1, so wird das Haupt-
ziel Gemeinde B beibehalten, während das Unterziel
Stadtteil 1 auf den nächsten Stadtteil 2 wechselt.

Ist der äußerste Stadtteil dieser Stadt erreicht, so wird
das Hauptziel Gemeinde B beibehalten, das neue Unter-
ziel wird der nächstgelegene Ortsteil 3 der Gemeinde B.

Wurde Ortsteil 3 der Gemeinde B erreicht, so kann in Ab-
hängigkeit von der Ortsgröße eine Aufsplittung in örtliche
Einzelziele vorgenommen werden. Dabei wird die Orts-
mitte in der Regel das Hauptziel, Unterziel kann ein davor
liegender Ortsteil oder ein anderes Einzelziel (z. B. Bahn-
hof) werden. Bei Erreichen der Ortsmitte wird dann ein
neues Hauptziel aufgenommen. 

Wie im Beispiel unten, kann insbesondere in ländlichen
Gegenden, in denen Hauptziele auch Gemeinden mit re-
gionaler Bedeutung sein können, bereits bei Erreichen
der bebauten Ortslage (Ortsteil 3) die darauf folgende
Stadt (Stadt C) als neues Hauptziel ausgeschildert wer-
den. Als Unterziel kann ein Einzelziel der Gemeinde B
ausgewiesen werden (z.B. B-Ortsmitte).

6 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen: Richtlinien für die wegweisende Beschilderung außerhalb von Autobahnen 
(RWB 2000). Köln, 2000. 
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Abbildung 21: Ausweisung von „über“-Zielen – Regelfall

Abbildung 22: Ausweisung von „über“-Zielen – Sonderfall

Abbildung 23: Ausweisung von „über“-Zielen – bei Strecken

Sonderfall: Für den Fall, dass die obere Variante aus
Platzgründen nicht passen sollte, kann diese Gestaltung
zum Einsatz kommen: 

Ausweisung von „über“ Zielen – bei Strecken:

Abbildung 24: unzulässige Ausweisung von „über“-Zielen

So sollen auf keinen Fall "über"-Ziele ausgewiesen wer-
den:

5.1.3 Nachverdichtung in vorhandenen Rad-
netzen

Wird eine vorhandene Wegweisung nachträglich verdich-
tet oder wird eine neue regionale Route ausgeschildert,
so ist die bereits vorhandene Wegweisung bei der Pla-
nung unbedingt zu berücksichtigen. Das bedeutet, dass
die vorhandenen Haupt- und Unterziele soweit möglich
zu übernehmen sind. Auch die Kilometrierung der vorhan-
denen Ziele ist zu übernehmen. Weitere Anmerkungen
zur Weiterentwicklung vorhandener Radverkehrsnetze
siehe Kap. 3.2

Durch die Entwicklung einer neuen regionalen Route
kann es vorkommen, dass dasselbe Ziel über zwei unter-
schiedliche Streckenführungen erreichbar wird. Das Ziel
kann direkt über das bereits vorhandene Radnetz, dem
sog. Hauptnetz, und zusätzlich über eine sog. „Neben-
strecke“, also durch eine regionale Route mit attraktiver,
aber vom Hauptnetz abzweigender Streckenführung, er-
reicht werden. 

Wird ein Ziel über zwei Strecken ausgewiesen, sollte zur
näheren Erläuterung des Routenverlaufs angegeben wer-
den, über welches Unterziel die Strecke geführt wird.
Am Abzweig der regionalen Route bzw. „Nebenstrecke“
ist deshalb ein zusätzlicher Zielwegweiser erforderlich,
der die Zielangabe um die Bezeichnung „über“ ergänzt
und durch die Nennung des Unterziels den Routenver-
lauf erläutert. Unterziele können sein: Ortsteile, Weiler
(ausgewiesen mit Ortshinweistafeln, VZ 385) oder (natur-
räumliche) Sehenswürdigkeiten. 

Folgende Gestaltungen sind für die Zielwegweiser, die
den Routenverlauf der regionalen Route bzw. „Neben-
strecke“ erläutern, zulässig: 

H a u p t z i e l  A  ü b e r  U n t e r z i e l  1

U n t e r z i e l  1
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5 , 5
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1 5
5 , 5

H a u p t z i e l  B  ü b e r  B  2 0 5

U n t e r z i e l  2

2 0

4 , 3

H a u p t z i e l  A  ü b e r

U n t e r z i e l  1 1 5
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5.1.4 Hauptziele an Radfernwegen

Das Angebot der Radfernwege richtet sich an Radwande-
rer, die weite Distanzen zurücklegen und entfernte Ziele
erreichen wollen. Die Beschilderung von Radfernwegen
soll deshalb Hauptziele ausweisen, die in einer Entfer-
nung von bis zu 50 km liegen. 

Als Hauptziele werden an Radfernwegen Orte mit über-
regionaler Bedeutung, in ländlichen Gegenden auch Orte
mit zumindest regionaler Bedeutung, ausgewiesen. Um
eine Zielkontinuität zu unterstützen, wird in Tabelle 6 eine
Auswahl der Hauptziele an den Radfernwegen in Schles-
wig-Holstein aufgeführt. Eine detaillierte Zielsystematik
ist bei einer Überplanung des Radfernweges zu erarbei-
ten. 

Bei der Überarbeitung eines Kreisnetzes sollen auch die
im Kreis liegenden Abschnitte der Radfernwege über-
plant werden. Ziel dieser Überplanung ist die Integration
von Hauptzielen in die Beschilderung der Radfernwege.
Soweit dabei Kreisgrenzen überschritten werden, ist die
Ausweisung mit dem Nachbarkreis abzustimmen, damit
die Zielkontinuität gewährleistet ist.

An zentralen Punkten eines Radfernweges sollten Infor-
mations- bzw. Übersichtstafeln aufgestellt werden, die
Auskunft über den Streckenverlauf geben (siehe auch Ka-
pitel 13.1 Begleitende Infrastruktur).
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Tabelle 6: Zielauswahl und Routenlogos für die Radfernwege in Schleswig-Holstein. 

Die Kilometerangaben in der Tabelle beziehen sich auf
den schleswig-holsteinischen Teil der Radfernwege. Der
Eider-Treene-Sorge Radweg, die Holsteinische-Schweiz-
Radtour, die Nord-Ostsee-Kanal-Route und der Wikinger-

Friesen-Weg verlaufen ausschließlich auf schleswig-hol-
steinischem Gebiet.

Wikinger-Friesen-Weg
180 km

St. Peter-Ording f Garding f Eidersperrwerk fTönning f Friedrichstadt f
Hollingstedt f Schleswig f Kappeln fMaasholm

Nord-Ostsee-Kanal-Route
325 km

Alte Salzstraße
75 km

Lüneburg f Lauenburg f Büchen f Ratzeburg / Mölln f Lübeck

Eider-Treene-Sorge Radweg
230 km

Friedrichstadt f Hollingstedt f Hohn f Lunden f Friedrichstadt

Elbe-Radweg
170 km

Lauenburg f Geesthacht f Hamburg fWedel f (Elmshorn) f Glückstadt f
Brunsbüttel

Grenzroute
70 km

Flensburg f Padborg (DK) fMedelby f Rens (DK) f Ladelund f Lyders-
holm (DK) f Süderlügum fTønder (DK) f Rodenäs f Højer (DK)

Holsteinische-Schweiz-Radtour
203 km

Eutin f Plön f Dersau f Preetz f Hohwacht f Eutin

Mönchsweg
340 km

Glückstadt f Itzehoe f Bad Bramstedt f Bad Segeberg f Trappenkamp f
Plön  f Eutin f Neustadt i.H. f Grömitz f Oldenburg i.H. f
Heiligenhafen  f Puttgarden

Hamburg fWedel f (Elmshorn) f Glückstadt f Brunsbüttel f St. Michalis-
donn fMeldorf f Büsum f St. Peter-Ording f Husum f Nordstrand f Da-
gebüll f Niebüll f Højer (DK)

Nordseeküsten-Radweg
389 km

Brunsbüttel f Albersdorf f Hanerau-Hademarschen fTodenbüttel f
Breiholz f Rendsburg f Sehestedt f Kiel  

Ochsenweg
240 km

Padborg (DK) f Flensburg f Schleswig f Rendsburg f Hohenwestedt f
 Itzehoe f Elmshorn / Neumünster f Bad Bramstedt f Uetersen fWedel

Ostseeküsten-Radweg
430 km

Flensburg f Glücksburg f Kappeln f Eckernförde f Kiel f Schönberger
Strand f Hohwacht f Oldenburg i.H. f Heiligenhafen f Puttgarden f
Dahme f Grömitz f Kellenhusen f Neustadt i.H. fTimmendorfer Strand f
Travemünde f Boltenhagen

Radweg Hamburg-Rügen
110 km

Hamburg f Geesthacht f Lauenburg fMölln f Ratzeburg f Gadebusch

Zielauswahl und Routenlogos für die Radfernwege 
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Bei Armwegweisern hat die Richtungsangabe mit dem
„integrierten Rahmenpfeil“ zu erfolgen. 

Bei Tabellenwegweisern ist als Richtungsangabe der
„ISO-Pfeil“ zu verwenden. Die Pfeile für die Richtun-
gen geradeaus und links stehen vor den Zielangaben,
die Pfeile für die Richtung rechts stehen hinter der Ent-
fernungsangabe.

Die Richtungsangabe auf Zwischenwegweisern erfolgt
ebenfalls mit dem „ISO-Pfeil“.

Abbildung 25: Richtungsangaben auf Armwegweisern mit integriertem Rahmenpfeil, auf Tabellenwegweisern mit Iso-Pfeil 

Abbildung 26: Zwischenwegweiser mit Isopfeil in den Standardrichtungen
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5.2 Richtungsangaben
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Entsprechend RWB 2000, Kap. 5.3.617, ist bei allen Ge-
staltungselementen der Wegweisung die Umklappregel
zu berücksichtigen (vgl. Abbildung 27). Dies bedeutet:

Die Pfeilspitze zeigt stets in die jeweilige Fahrtrichtung,
d.h. bei Tabellen- und Zwischenwegweisern für die Ge-
radeausrichtung nach oben.

Das Ziel mit der größten Entfernung innerhalb einer Rich-
tung steht oben.

Tabellenwegweiser, die in mehrere Richtungen weisen,
werden entsprechend RWB 2000, Kap. 5.2.2., in folgen-
der Reihenfolge angeordnet: Schilder mit Richtung ge-
radeaus oben, links weisende darunter und rechts wei-
sende zuunterst. 

Abbildung 27: Montagereihenfolge der Tabellenwegweiser entsprechend der Umklappregel,
eigene Darstellung und HBR NRW 2008  

7 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen: Richtlinien für die wegweisende Beschilderung außerhalb von Autobahnen 
(RWB 2000). Köln, 2000. 
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Entfernungsangaben werden in Kilometern ohne den
Zusatz „km“ angegeben. Distanzen über 10 km sind
auf ganze Kilometer zu runden. Entfernungen unter 
10 km sind mit einer Nachkommastelle und einer Ge-
nauigkeit von 100 m anzugeben. Bei Distanzen unter
100 m entfällt die Entfernungsangabe, nur das Ziel
wird auf dem Wegweiser angegeben.

Kilometriert wird vor der Ortsgrenze immer auf den Orts-
mittelpunkt bzw. das Stadtteilzentrum, ab der Ortsgrenze
auf die jeweiligen Einzelziele. Bei Entfernungen unter
10 km wird eine Stelle hinter dem Komma ( in etwas ge-
ringerer Schriftgröße; vgl. Abbildung 28 ) angegeben. Die
Angaben werden mathematisch gerundet.

Abbildung 28: Entfernungsangaben zukünftig ohne die Zusatzan-
gabe „km“

5.3 Entfernungsangaben
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5.4.1 Fahrradpiktogramm

Das Fahrradpiktogramm ist entsprechend den Vorga-
ben in den Abbildungen 1-3 auszubilden (Mixed-Rah-
men).

Auf Armwegweisern ist das Fahrradpiktogramm, wie
aus Abbildung 1 ersichtlich, im Bereich der Pfeilspitze
des integrierten Rahmenpfeil zu platzieren.

Auf Tabellenwegweisern wird das Fahrradpiktogramm
unter dem Richtungspfeil, auf Zwischenwegweisern
über dem Richtungspfeil platziert. Bei Richtungspfeilen
nach links bzw. rechts zeigt das Vorderrad des Fahrrad-
piktogramms in Pfeilrichtung. Bei Geradeauspfeilen
zeigt es nach links.

[Anmerkung: Die Angabe Abbildungen 1-3 bezieht sich
auf die Abbildungen im Erlasstext. Im Handbuch ver-
deutlichen die Abbildungen 3, 6 und 7 die Gestaltung
des Fahrradpiktogramms sowie die Platzierung im je-
weiligen Schildertyp.]

5.4.2 Zielpiktogramme

Zielpiktogramme sollen zusätzliche Hinweise zum Ziel-
ort geben und seiner schnellen visuellen Erfassbarkeit
dienen. Zu den wichtigsten Zielpiktogrammen gehören
die Zielpiktogramme Bahnhof und Fähranleger. Es ist
möglichst nur ein Zielpiktogramm pro Ziel zu verwen-
den, mehr als zwei Zielpiktogramme pro Ziel sind nicht
zulässig. Die ausschließliche Verwendung von Zielpik-
togrammen ohne die Nennung des konkreten Zieles
ist nicht zulässig.

Zielpiktogramme werden immer vor der Zielangabe
auf dem Zielwegweiser aufgebracht. Eine Aufbringung
auf Einschubschildern ist nicht zulässig. Zielpiktogram-
me haben ein landeseinheitliches, standardisiertes
Aussehen. Im Handbuch zur Radverkehrswegweisung
sind die zulässigen Zielpiktogramme abgebildet.

Zielpiktogramme werden immer mit einer grünen Um-
randung des Sinnbildes auf dem Wegweiser dargestellt.

Bei der Verwendung von Zielpiktogrammen ist zu beach-
ten, dass die einheitliche und übersichtliche Gestaltung
der Zielwegweiser erhalten bleibt. Dies gilt insbesonde-
re, wenn in einem Schild für die eine Zielangabe die Ver-
wendung eines Zielpiktogramms erforderlich ist, jedoch
für die andere Zielangabe nicht. In Abbildung 29 wird dar-
gestellt, wie in diesem Fall das Zielpiktogramm zu plat-
zieren ist. Auch bei der Verwendung von Zielpiktogram-
men sollen beide Zielzeilen bündig untereinander stehen.

Zielpiktogramme werden überwiegend in der innerörtli-
chen Wegweisung eingesetzt. In der außerörtlichen Weg-
weisung wird auf Einzelziele (z.B. Badestellen) nur im
Nahbereich hingewiesen. 

Ausschließlich auf die wichtigen Ziele Bahnhof und Fähre
kann frühzeitig hingewiesen werden (vgl. Tabelle 7). Be-
sonders bei der Ausweisung von kleineren Orten, wo
das Vorhandensein eines Bahnhofs nicht unbedingt als
bekannt voraus gesetzt werden kann, wird mit dem Ziel-
piktogramm Bahnhof eine sinnvolle zusätzliche Informati-
on vermittelt. 

In der außerörtlichen Wegweisung ist das Zielpikto-
gramm Bahnhof vor der Ortsangabe zu platzieren. In der
innerörtlichen Wegweisung ist das Zielpiktogramm Bahn-
hof mit der Standardbezeichnung Bahnhof zu verwen-
den. In größeren Orten mit mehreren Bahnhöfen ist der
Name des Bahnhofs anzugeben. 

Die Zielpiktogramme Badestelle, Freibad, Strand und Tou-
ristinformation sind immer zusammen mit den entspre-
chenden Standardbezeichnungen (vgl. Kap. 5.1.1) zu ver-
wenden.

Abbildung 29: Armwegweiser mit Zielpiktogramm
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5.4 Piktogramme



36

Folgende Zielpiktogramme sind für den Einsatz in der Wegweisung in Schleswig-Holstein vorgesehen: 

Die Vorlagen für die Zielpiktogramme können kostenlos
bei der für die Radverkehrswegweisung zuständigen
obersten Landesbehörde angefordert werden.
Sofern sich Bedarf für neue Zielpiktogramme ergeben

Tabelle 7: Übersicht der  Zielpiktogramme, Quellen: FGSV-Merkblatt zur wegweisenden Beschilderung für den Radverkehr, Ausgabe 1998;
RWB 2000 und eigene Darstellung

sollte, sind diese Vorschläge vor der Verwendung mit der
für die Radverkehrswegweisung zuständigen obersten
Landesbehörde abzustimmen.

Freibad, Strand oder Badestelle

Fähre – Ziel ist die Fähre

Bahnhof

Auf Freibäder, Strände und Badestellen wird vor allem 
im Nahbereich hingewiesen.

Das Fährpiktogramm weist auf die nächst gelegene Fähre hin. In der Regel hat
es als wichtige Information Vorrang vor anderen Zielpiktogrammen.
Auch als Streckenpiktogramm einsetzbar, wenn das Ziel über eine Fähre zu er-
reichen ist.

Das Bahnhofspiktogramm weist auf den nächst gelegenen, oder verkehrswichti-
gen Bahnhof hin. In der Regel hat es als wichtige Information Vorrang vor ande-
ren Zielpiktogrammen.

Hallenbad Auf Hallenbäder wird vor allem im Nahbereich hingewiesen.

Information Auf Touristinformationen wird vor allem im Nahbereich hingewiesen.

Jugendherberge Auf Jugendherbergen wird vor allem in Nahbereich hingewiesen.

Schloss / Gut / 
historisches Gebäude

Auf Schlösser, Güter und historische Gebäude wird vor allem
im Nahbereich hingewiesen.

Stadion / Sportplatz Stadien und Sportplätze werden ihrer Bedeutung entsprechend ausgewiesen.
Auf wichtige Stadien kann auch über längere Strecken gewiesen werden.

Überdachte Abstellanlage Dieses Logo weist auf die Möglichkeit hin, Fahrräder überdacht abzustellen.
Das Piktogramm ist ausschließlich im Nahbereich zu verwenden.

Fahrradparkhaus /
abschließbare Boxen

Dieses Logo weist auf die Möglichkeit hin, Fahrräder in abschließbaren Räumen
abzustellen. Dies können Fahrradboxen aber auch entsprechende Räumlichkei-
ten sein. Das Piktogramm ist ausschließlich im Nahbereich zu verwenden.

Denkmal, Museum Auf Denkmale und Museen wird vor allem im Nahbereich hingewiesen. 

Zielpiktogramme
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Tabelle 8: Übersicht der  Streckenpiktogramme

5.4.3 Streckenpiktogramme

Streckenpiktogramme vermitteln den Nutzern zusätzli-
che Informationen zur gewählten Route bzw. dem fol-
genden Streckenabschnitt. Sie geben Auskunft zur Be-
fahrbarkeit, zur Breite des Weges oder zur Nutzung
von Fähren, falls ein Ziel über eine Fähre erreicht wird.
Besonders wichtig können Streckenpiktogramme sein,
wenn eine Entscheidungsmöglichkeit zwischen zwei
unterschiedlichen Streckenführungen, die zum selben
Ziel führen, besteht. 

Streckenpiktogramme werden immer hinter der Zielan-
gabe auf dem Zielwegweiser aufgebracht. Eine Auf-
bringung auf Einschubschildern ist nicht zulässig. 

Streckenpiktogramme haben ein landeseinheitliches,
standardisiertes Aussehen. Im Handbuch zur Radver-
kehrswegweisung sind die zulässigen Streckenpikto-
gramme abgebildet.

Streckenpiktogramme werden immer mit einer grünen
Umrandung des Sinnbildes auf dem Wegweiser darge-
stellt. 

Der Einsatz von Streckenpiktogrammen ist besonders
wichtig, wenn dasselbe Ziel über unterschiedliche Stre-
ckenführungen erreicht werden kann, z. B. über eine
landschaftlich schöne Strecke mit Defiziten in der Wege-
qualität bzw. einer Engstelle oder einer qualitativ besse-
ren Strecke entlang einer stärker befahrenen Straße. In
diesen Fällen sind die Streckenpiktogramme „schlechte
Wegstrecke“ bzw. „Engstelle“ spätestens dann auf dem
Wegweiser aufzunehmen, wenn noch eine alternative
Strecke ohne Mangel gewählt werden kann.

Die Vorlagen für die Streckenpiktogramme können kos-
tenlos bei der für die Radverkehrswegweisung zuständi-
gen obersten Landesbehörde angefordert werden.

Sofern sich Bedarf für neue Streckenpiktogramme erge-
ben sollte, sind diese Vorschläge vor der Verwendung mit
der für die Radverkehrswegweisung zuständigen obers-
ten Landesbehörde abzustimmen.

Folgende Streckenpiktogramme sind für den Einsatz in der Radwegweisung in Schleswig-Holstein vorgesehen: 

Fähre – Ziel wird über die Fähre
erreicht

Wird dieses Piktogramm als Streckenpiktogramm verwendet, so weist es da-
rauf hin, dass das davorstehende Ziel über eine Fähre erreicht wird.

Auch als Zielpiktogramm einsetzbar, wenn die Fähre das Ziel darstellt.

Schlechte Wegstrecke Das Piktogramm weist auf einen Abschnitt mit schlechtem Belag hin. Wenn
möglich, sollte eine Alternative ausgewiesen werden. 

Engstelle Das Piktogramm weist auf eine Engstelle hin, die z.B. mit einem Anhänger nicht
zu passieren ist. Die Breitenangabe im Piktogramm entspricht der realen Breite
vor Ort. 

Stark befahrene Straße ohne Rad-
verkehrsanlage

Steigung

Gefälle

Das Piktogramm weist auf einen Streckenabschnitt hin, der auf einer stark be-
fahrenen Straße ohne Radverkehrsanlage entlang führt. 

Das Piktogramm weist auf einen längeren Streckenabschnitt mit einer Steigung
von mindestens 8 % hin.

Das Piktogramm weist auf einen längeren Streckenabschnitt mit einem Gefälle
von mindestens 8 % hin.

Streckenpiktogramme
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Grundsätzlich bestehen Radfernwege und regionale
Routen aus einer Hauptroute, die in landesweiten Pu-
blikationen zu Marketingzwecken abgebildet wird. 

Einige Routen werden ergänzt um:

Exkurse: Sie binden ein Ziel eines Radfernweges oder
einer regionalen Route an, das nicht an der Hauptroute
liegt.

Alternativen: Sie zeigen für einen Teilabschnitt einer
Route eine alternative Streckenführung auf, z. B. zwi-
schen einer landschaftlich reizvollen, aber längeren
Strecke und einer direkten Führung entlang einer stär-
ker befahrenen Straße. 

Zubringer: Werden von bedeutenden Bahnhöfen und
Fähranlegern zur Radroute ausgewiesen. 

Diese Strecken werden mit sog. Doppeleinschüben
ausgeschildert, die neben dem Routenlogo auch den
Schriftzug „Exkurs“, „Alternative“ oder „Zubringer“
enthalten. Der Schriftzug soll in der Schriftfarbe der
Wegweiser (Grün nach DIN 6171, RAL 6024) aufge-
bracht werden. Das Routenlogo steht immer auf der
linken Seite des Doppeleinschubes. 

5.5 Routenorientierte Wegweisung: Ausweisung von
Exkursen, Alternativen sowie Zubringern 

In Schleswig-Holstein sollen zukünftig in der Radver-
kehrswegweisung drei Begriffe Verwendung finden, um
für Nutzer und Planer Strecken, die nicht auf Hauptrou-
ten verlaufen, übersichtlicher zu gestalten. Die Begriffe
„Exkurs“, „Alternative“ und „Zubringer“ finden sich ne-
ben dem Routenlogo dann auch auf den Doppeleinschü-
ben wieder.

Exkurse, Alternativstrecken und Zubringer sind durchgän-
gig mit den entsprechenden Doppeleinschüben zu be-
schildern. Dies bedeutet beispielsweise für Alternativ-
strecken, dass die gesamte Alternativstrecke, also bis
zum Wiederauftreffen auf die Hauptroute, mit Doppelein-
schüben ausgeschildert wird. 

Exkurs: Unter dem Begriff „Exkurs“ sind alle Strecken
zu verstehen, die nicht an der Hauptroute liegende Ziele
an eine Radroute anbinden. Bei der „Gütertour“ sind das
beispielsweise abseits der Hauptroute gelegene Güter.
Am Radfernweg Mönchsweg wird das Kloster Nütschau
durch einen Exkurs angebunden.

Exkurse sollten namentlich benannt werden z. B. Exkurs
Treenetal, Exkurs Schloss Gottorf. Der Name des Exkur-
ses ist auf die Doppeleinschübe und in das entsprechen-
de Kartenwerk zu übernehmen. Exkurse können ein oder
zwei Verknüpfungspunkte mit der Hauptroute haben. Die
Abbildung 30 zeigt die Ausweisung eines Exkurses mit
zwei Verknüpfungspunkten mit der Hauptroute.

Alternative: Alternativen zeigen für einen Teilabschnitt ei-
ner Route eine alternative Streckenführung auf. Sie zwei-
gen von der Hauptroute ab und treffen an anderer Stelle
wieder auf die Hauptroute. 

Alternativen können aus zwei unterschiedlichen Motiven
ausgewiesen werden. Zum einen kann eine Alternative
ausgewiesen werden, um einen Streckenabschnitt mit
schlechtem Wegebelag oder einem Netzhindernis für An-
hänger zu umfahren. Zum anderen kann eine Alternative
auch eine zweite Variante der Routenführung zur Haupt-
route sein. Mit einer Alternative kann z.B. das Angebot
geschaffen werden, auch auf der anderen Seite eines
Flusses oder Kanals entlang zu fahren (vgl. Abbildung 31,
Abbildung 32). 

Bei Alternativführungen, die aufgrund von Wegemängeln
ausgewiesen werden, sollen die Unterschiede in der
Routenführung am Anfangs- bzw. Endpunkt durch die
Streckenpiktogramme Engstelle bzw. schlechte Wegstre-
cke erläutert werden. Im Einzelfall könnte das Aufstellen
eines Sonderschildes sinnvoll sein (z.B. zeitliche Sper-
rung eines Sperrwerkes).

Zubringer: Die Ausweisung von „Zubringern“ zu Rad-
fernwegen ist sinnvoll, wenn der Bahnhof bzw. Fähranle-
ger abseits der Route liegt. Am Bahnhof sollte ein Ziel-
wegweiser mit dem Namen des Radfernweges und die
Entfernung zum Weg stehen. Die Strecke bis zum Errei-
chen des Radfernweges ist mit Doppeleinschüben, die
den Zusatz „Zubringer“ tragen, auszuschildern. 

Im begründeten Ausnahmefall können auch bei regiona-
len Routen Zubringer (z.B. von Parkplätzen) ausgeschil-
dert werden. Unzulässig ist die Verwendung von Zubrin-
gerschildern für die Ausweisung von Verbindungswegen
zwischen verschiedenen regionalen Radrouten.
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Abbildung 30: Ausweisung von Exkursen mit Doppeleinschüben
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Abbildung 31: Ausweisung einer Alternativstrecke mit  Doppeleinschub
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Abbildung 32: Ausweisung von langfristigen Alternativen – Beispiel Ochsenweg
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Abbildung 33: Ausweisung von Zubringern mit Doppeleinschub
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Insbesondere bei längeren Streckensperrungen sollen
an Radfernwegen aber auch an anderen touristischen
Routen Umleitungen ausgewiesen werden. Die Umlei-
tungsbeschilderung für Radfernwege und andere tou-
ristische Radrouten erfolgt durch Doppeleinschübe, die
neben dem Routenlogo den Schriftzug „Umleitung“
enthalten. Der Schriftzug „Umleitung“ sollte in der
Schriftfarbe Rot aufgebracht werden. Das Routenlogo
steht immer auf der linken Seite des Doppeleinschu-
bes. 

Bei längeren Streckensperrungen und Umleitungen an
einem Radfernweg sollte auf den Internetseiten des
Radfernweges darauf hingewiesen werden. 

Die Ausweisung von Umleitungen an touristischen Rad-
routen ist insbesondere während der Hauptreisezeit un-
verzichtbar. 

Hinweise zur Anwendung von Umleitungsbeschilderun-
gen:

Es ist darauf zu achten, dass die gesamte Umleitungs-
strecke schlüssig beschildert wird.

Ist der Einsatz von Zwischenwegweisern erforderlich, so
sollten diese ebenfalls den Schriftzug „Umleitung“ in ro-
ter Schriftfarbe enthalten.

Bei der Ausweisung von Umleitungen sollte auf den
Grund der Umleitung hingewiesen werden und die
Länge der Umleitungsstrecke genannt werden. Ggf. kann
kommuniziert werden, ob die Baustrecke für Radfahrer
schiebend passierbar ist oder z. B. durch Brückenbauar-
beiten eine Vollsperrung besteht. 

Die Beschilderung der Umleitung ist nach Ende der Bau-
arbeiten/Sperrung zeitnah wieder zu entfernen.

Abbildung 34: Ausschilderung von Umleitungen – Variante Einschub-
schilder

Abbildung 35: Beispiel für die Umleitung mittels Einschubschild  

U m l e i t u n g

Abbildung 36: Ausschilderung von Umleitungen – Variante Zwi-
schenwegweiser

U m l e i t u n g

5.6 Ausweisung von Umleitungen für
touristische Radrouten
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Das Land Schleswig-Holstein wirkt daraufhin, dass die
Beschilderung von topografischen Bezeichnungen im
Kreis Nordfriesland zweisprachig in deutscher und frie-
sischer Sprache ausgeführt wird.

Die Ausschilderung von topografischen Besonderhei-
ten (z. B. Erhebungen und Gewässer) im Rahmen der
Radverkehrswegweisung kann im Kreis Nordfriesland
zweisprachig, in deutscher und friesischer Sprache, er-
folgen.

Im Rahmen der wegweisenden Beschilderung kann
auf Einzeleinrichtungen, die einen eindeutigen inhaltli-
chen Bezug zur friesischen Sprache haben z. B. ein In-
stitut oder ein kulturelles Zentrum der friesischen
Volksgruppe, ausnahmsweise ebenfalls zweisprachig
hingewiesen werden.

Werbung auf den Schildern ist nicht zulässig. Aller-
dings können Freizeiteinrichtungen als touristisches
Einzelziel ausgewiesen werden. In diesem Fall steht
aber lediglich der Name der Freizeiteinrichtung auf den
Wegweiser, es ist nicht zulässig, das Logo einer Frei-
zeiteinrichtung auf einem Wegweiser aufzunehmen.
Es ist unzulässig, Übernachtungsbetriebe als Ziele in
die Wegweisung aufzunehmen, ausgenommen von
dieser Regelung sind Jugendherbergen.

Auf Radwegweisern ist die Schriftart nach DIN 1451,
Teil 2 zu verwenden, die Schriftfarbe ist Grün nach DIN
6171, RAL 6024 auf weißem Grund. Die Schilderfolien
müssen witterungs- und UV-beständig sein.

Die Schriftgröße der Schilderinhalte basiert auf den in
der allgemeinen Wegweisung üblichen Größenregeln.
Je nach Größe des Schildes kommen folgende Schrift-
größen zum Einsatz: 36 mm bei 150 mm hohen Schil-
dern, 49 mm bei 200 mm hohen Schildern und 63 mm
bei 250 mm hohen Schildern.

Die Schilder sind zur besseren Erkennbarkeit in Grün
zu umranden.

Die allgemeine Wegweisungsrichtlinie RWB 2000 emp-
fiehlt die Verwendung der serifenlosen linear-Antiqua Ver-
kehrsschrift (DIN 14 51, Teil 2).  Diese Schriftart wird
auch für die amtliche Beschilderung des Straßenverkehrs
verwendet.

Für die Zielangaben wird grundsätzlich die Mittelschrift
(Schriftform B) verwendet. Ist die Verwendung dieser
Schriftform auf Grund der Wortlänge nicht umsetzbar, ist
die Engschrift (Schriftform A) zu verwenden. Kursive
Schrift kommt nicht zum Einsatz.  

Die grüne Umrandung der Schilder ist bei Zielwegwei-
sern eckig auszuführen. Bei Zwischenwegweisern hat
die grüne Umrandung des Schildes abgerundete Ecken.

Die Farbe Grün wird auch für die Ziel- und Streckenpikto-
gramme sowie für alle anderen Elemente auf den Ziel-
und Zwischenwegweisern verwandt.

Die Beschriftung auf Doppeleinschüben ist im Grün der
Wegweiserschrift auszuführen, ausschließlich die Umlei-
tungsbeschilderung sollte in roter Schriftfarbe erfolgen.
Die Beschriftung der im Einzelfall einzusetzenden Son-
derschilder erfolgt ebenfalls in grüner Schriftfarbe. Für
Sonderschilder, die nicht nur für Radfahrer gelten, sollte
die schwarze Schriftfarbe nach DIN 6171 gewählt wer-
den. 

6. Schrift
5.7 Zweisprachige Radverkehrsweg-
weisung im Kreis Nordfriesland

5.8 Werbung auf Radwegweisern
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Für neue Zielwegweiser sind als Material Aluminium-
hohlkastenprofile zu verwenden. An der Unterkante
des Schildes muss eine Möglichkeit zur Anbringung für
die Einschubschilder vorhanden sein. 
Als Zwischenwegweiser sollten besonders verwin-
dungssteife Schilder mit einer Aluminium-Randverstär-
kung eingesetzt werden. Schilder ohne Randverstär-
kung sind mit zwei Schellen zu befestigen, um Vanda-
lismus vorzubeugen.

In jedem Fall, insbesondere bei Verwendung anderer Ma-
terialien, sollte der Hersteller eine 5-jährige Haltbarkeit
garantieren.

Armwegweiser werden aus Aluminiumhohlkastenprofi-
len hergestellt, mit einer Einschubleiste unter dem
Schild. Die Schilder sollen grundsätzlich doppelseitig be-
druckt werden. Sie werden mit Abschlusskappen für die
Mast abgewandte Seite versehen. Die Aufhängung er-
folgt seitlich am Mast ohne Bohrung. 

Tabellenwegweiser werden aus Aluminiumhohlkasten-
profilen hergestellt, mit einer Einschubleiste unter dem
Schild. Die Schilder werden einseitig bedruckt und mit
Abschlusskappen an beiden Seiten versehen. Sie sind
für die mittige Anbringung am Mast gebohrt. 

Zwischenwegweiser sollten aus randprofilverstärkten
Aluminium hergestellt werden. Schilder ohne Randver-
stärkung sind mit zwei Schellen zu befestigen, um Van-
dalismus vorzubeugen. Zwischenwegweiser werden ein-
seitig bedruckt. Die Aufhängung erfolgt mittig am Mast.
Je nach Ausführungsart sind Bohrungen zur Aufhängung
notwendig.

Einschubschilder werden aus Aluminiumblech mit ei-
nem Einschubprofil oben hergestellt. Einschubschilder
werden grundsätzlich doppelseitig bedruckt. Zur stabile-
ren Befestigung empfiehlt sich die Arretierung mit einer
Madenschraube, dies wirkt dem Entwenden des Ein-
schubschildes entgegen. 
Die Sonderform des Einschubschildes ist der sog. Dop-
peleinschub. Auf der linken Hälfte des Doppeleinschubs
steht immer das jeweilige Routenlogo. Bei der Produk-
tion von Doppeleinschüben muss darauf geachtet wer-
den, dass das Logo auf beiden Seiten des Schildes links
steht. 
Es gibt unterschiedliche bauliche Systeme von Einschub-
schienen und Nuten. Dies ist bei der Nachbestellung von
Zielwegweisern und / oder Einschubschildern zu beach-
ten. Bei Ergänzung eines vorhandenen Radverkehrsnet-

zes, z. B. durch die Ausweisung einer neuen regionalen
Route, sollte das in der Region bereits genutzte System
verwendet werden.

Abbildung 37: Nut an einem Einschubschild 

Sonderschilder und Ortseingangsschilder werden aus
Aluminiumblech hergestellt und sind einseitig bedruckt.
Diese Schilder werden mittig am Mast befestigt. Je nach
Ausführungsart sind Bohrungen zur Aufhängung oder bei
sehr großen Schildern auch eigene Aufhängungskon-
struktionen notwendig. 

Die Grundfarbe weiß und die Beschriftung grün müssen
witterungs- und UV- beständig sein.
Die Schilder können mit unterschiedlichen Verfahren be-
druckt werden. Die gängigsten Druckverfahren sind der
Siebdruck, der Folienplot und der Digitaldruck. Das
Druckverfahren beeinflusst maßgeblich den Preis, aber
auch die Lebensdauer (Farbechtheit, Haftung der Be-
schriftung) der Wegweiser. Nach derzeitigem Stand ist
der Digitaldruck am preisgünstigsten, allerdings liegt die
durchschnittliche Lebensdauer  der Wegweiser bei nur 5
Jahren. Die längste durchschnittliche Lebensdauer  (ca.
12 Jahre) weisen Schilder auf, die mit Folienplot herge-
stellt werden.
Zielwegweiser können aus Gründen der besseren Les-
barkeit in der Dämmerung und bei Nacht mit Folie der
Reflexionsklasse RA 1, Bauart A nach DIN 67520 ausge-
führt werden. Die Ausführung der Wegweiser mit reflek-
tierender Folie verursacht höhere Kosten. Bei der Ver-
wendung von retroreflektierender Folie kann der im Er-
lass angegebene RAL-Ton der Schriftfarbe Grün nicht er-
reicht werden. Die Schriftfarbe muss sich aber an dem
im Erlass angegebenen RAL-Ton orientieren.
Die Aufstellung von reflektierenden Wegweisern ist nur mit
Zustimmung der zuständigen Verkehrsbehörde möglich.

7. Material
7.1 Schilder 

7.2 Schilderfolien
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Als Masten sollen Metallpfosten aus feuerverzinktem
Stahlrohr zum Einsatz kommen. Die Stahlrohre haben
standardmäßig einen Durchmesser von 60 mm. An
Standorten mit vielen Schildern oder an besonders
windexponierten Stellen sollten Stahlrohre mit einem
Durchmesser von 76 mm eingesetzt werden.

Die Einbautiefe für Pfosten beträgt 80 cm. Die Pfosten
sollten in Ortbeton oder Fertigbetonfundamenten ein-
gebaut werden. Ist das Setzen eines Betonfundamen-
tes nicht möglich, muss der Pfosten mindestens mit
einem Erdanker im Erdreich befestigt werden. 

Für die einzelnen Wegweisertypen gibt es unterschied-
liche Befestigungssysteme, alle Befestigungselemen-
te müssen aus rostfreiem Material sein und den stati-
schen Anforderungen entsprechen.

7.3 Masten und Befestigungssysteme 

Je nach Mastart kommen unterschiedliche Befestigungs-
systeme zum Einsatz. An neuen oder vorhandenen Pfos-
ten werden die Wegweiser in der Regel mit Rohrklemm-
schellen mit einem Standarddurchmesser befestigt. An
vorhandenen Lichtmasten kommen im Regelfall Band-
schellen zum Einsatz. Bandschellen können an unter-
schiedlich dicken Masten individuell an den Umfang an-
gepasst werden. Sämtliche Schellen sollen mit Schrau-
ben, Muttern und Unterlegscheiben aus Edelstahl mon-
tiert werden.

Für die seitliche Anbringung von Armwegweisern am
Mast als Fahne sind Rohrklemmschellen aus zwei Scha-
lenhälften vorgesehen. Tabellenweiser werden in der Re-
gel mittig am Pfosten mit zweiteiligen Rohrschellen mon-
tiert. 

Randprofilverstärkte Zwischenwegweiser werden mit ei-
ner Schelle befestigt. Zwischenwegweiser aus Blech
werden mit 2 zweiteiligen Rohrschellen montiert, um ein
Verknicken des Schildes durch Vandalismus zu erschwe-
ren. Die Rohrschellen werden an Ober- und Unterkante
des Schildes angebracht. 

Ist ein vorhandener Mast zu kurz, um das benötigte
Lichtraumprofil zu bieten, können Pfostenverlängerungen
zum Einsatz kommen. Hierbei ist jedoch für jeden Stand-
ort individuell die Statik des Pfostens zu prüfen. Die
Pfostenverlängerung sollte mit einer Pfostenfixierung ge-
sichert werden, um ein Verdrehen der Verlängerung und
damit der Wegweiser zu vermeiden. 

Als Masten sollen Metallpfosten aus feuerverzinktem
Stahlrohr verwendet werden, in Ausnahmefällen, bei-
spielsweise in einem Naturpark, können Holzpfosten
zum Einsatz kommen. Holzpfosten sind wartungsintensi-
ver und dadurch langfristig teurer als Stahlrohrpfosten. 

Zur Nutzung von Pfosten mit Verkehrszeichen der StVO
vgl. Kapitel 8.

7.4 Fundamente

Die Befestigung der Masten im Erdreich soll bevorzugt
mit einem Betonfundament erfolgen. Sollte dies nicht
möglich sein, ist die Mindestanforderung an die Befesti-
gung im Erdreich ein Erdanker, da dies Wackeln durch
Windlast und Verdrehen durch Vandalismus verhindert.
Von einem einfachen Einbau der Masten im Erdreich
ohne jegliche weitere Verankerung ist auf jeden Fall abzu-
sehen (vgl. Abbildung 38).

Fundamente können aus Ortbeton gegossen oder als
Fertigteile eingebaut werden. Für einen frostfreien Ein-
bau ist eine Einbautiefe von 80 cm notwendig. Diese
Einbautiefe ist bei der Berechnung der Mastlänge zu be-
rücksichtigen. In die Fundamente sollten Schraubhülsen
eingesetzt werden, die einen ggf. notwendigen Aus-
tausch des Mastes vereinfachen. Bei der Verwendung
von Schraubhülsen muss darauf geachtet werden, dass
der Mast dafür entsprechend ausgelegt ist. 

Abbildung 38: Mast auf Grund von fehlender Verankerung schief 
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Vor Planung und Festlegung der Wegweiserstandorte
muss eine Einzelbesichtigung des Standorts vorge-
nommen werden. Es wird empfohlen, die Besichti-
gung mit dem Fahrrad vorzunehmen, denn die Sicht-
beziehungen eines Radfahrers entsprechen nicht de-
nen eines Autofahrers.

Die Standortwahl ist mit der Straßenverkehrsbehörde,
dem Straßenbaulastträger bzw. der Eigentümerin oder
dem Eigentümer des Weges bzw. des Pfostens sowie
ggf. mit der unteren Naturschutzbehörde abzustim-
men. Dies gilt sowohl für neue als auch für vorhande-
ne Pfosten. 

Die Montage der Radverkehrswegweisung soll in der
Regel nicht an Pfosten mit vorhandenen StVO-Zeichen
erfolgen. Insbesondere sind Kombinationen mit den
StVO-Zeichen 101, 201, 205, 206, 301, 306, 350 und
434 ausgeschlossen. In einzelnen, mit der Straßenver-
kehrsbehörde abzustimmenden Ausnahmen, sind
Kombinationen mit anderen Verkehrszeichen an einem
Mast möglich. 

Bei der Aufstellung von Radwegweisern ist zu beach-
ten, dass die Wirkung von amtlichen Verkehrszeichen
nicht beeinflusst wird. Ein ausreichender Abstand zu
Vorfahrt regelnden Zeichen, Gefahrenzeichen und
Lichtsignalanlagen ist einzuhalten. 

Die Schilder dürfen nicht in den Verkehrsraum hineinra-
gen.

sprechpartner für die Radverkehrswegweisung zu benen-
nen. Sinnvoll wäre es, wenn die benannte Person auch
mit der Pflege des Wegweisungskatasters beauftragt
wäre bzw. Zugang zum Wegweisungskataster hätte.

Die Beschilderung muss vom Radweg aus gut sichtbar
sein. Bei nicht-benutzungspflichtigen Radwegen sollte
die Beschilderung auch von der Fahrbahn aus gut sicht-
bar sein.

Armwegweiser sollen grundsätzlich beidseitig bedruckt
werden und aus allen Richtungen lesbar sein, also auch
aus den Richtungen, die bislang noch nicht Bestandteil
des Radnetzes sind. 

Armwegweiser werden als sog. Fahne montiert. Aus-
schließlich bei besonders beengten räumlichen Verhält-
nissen ist es möglich, Armwegweiser entgegen der übli-
chen Montageart mit der Seite der Pfeilspitze an den
Pfosten zu montieren. 

Bei der Standortplanung sollte darauf geachtet werden,
möglichst vorhandene Pfosten oder Masten zu verwen-
den. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Montage der
Radverkehrswegweisung in der Regel nicht an Pfosten
mit vorhandenen StVO-Zeichen erfolgen darf. Insbeson-
dere sind Kombinationen mit den StVO-Zeichen 101, 201,
205, 206, 301, 306, 350 und 434 (vgl. Tabelle 9) ausge-
schlossen. In einzelnen, mit der Straßenverkehrsbehörde
abzustimmenden Ausnahmen, sind Kombinationen mit
anderen Verkehrszeichen an einem Mast möglich. 

Die Kreise bzw. kreisfreien Städte sind als Träger des je-
weiligen Kreis- bzw. des städtischen Radverkehrsnetzes
verantwortlich für die ordnungsgemäße Umsetzung der
Beschilderung. Gegenüber der für den jeweiligen Kreis
bzw. der jeweiligen kreisfreien Stadt zuständigen Stra-
ßenverkehrsbehörde ist eine Ansprechpartnerin bzw. An-

Abbildung 39: Ausnahme für besonders beengte Verhältnisse –
Armwegweiser mit der Seite der Pfeilspitze am Pfosten montiert

H a u p t z i e l  B

U n t e r z i e l  2

1 5

5 , 5

8. Aufstellung von Wegweisern 



47

Folgende Montagehinweise sind zu berücksichtigen:

Die Wegweisung für den Radverkehr darf die Wirkung der
StVO-Zeichen nicht beeinflussen. Eine Anbringung von
Radwegweisern an Lichtsignalanlagen und an Verkehrs-
spiegeln ist in jedem Fall unzulässig. 

Die Montage der Radverkehrswegweisung darf in der Re-
gel nicht an Pfosten mit vorhandenen StVO-Zeichen erfol-
gen. Insbesondere sind Kombinationen mit den StVO-Zei-
chen 101, 201, 205, 206, 301, 306, 350 und 434 (vgl.
Tabelle 9) ausgeschlossen. 

Vorhandene Masten dürfen die erforderlichen Sichtfelder
für die Radwegweiser nicht beeinträchtigen.

Neue Pfosten sind so zu setzen, dass sie den Verkehr
nicht behindern oder erschweren.

Schilder müssen so montiert werden, dass sie keine Ge-
fährdung bzw. Verletzungsgefahr hervorrufen.

Die Schilder dürfen nicht in den Verkehrsraum hineinra-
gen. Der Abstand zwischen Fahrbahnrand und der Außen-
kante des Schildes sollte innerhalb geschlossener Ort-
schaften 0,50 m keinesfalls aber weniger als 0,30 m
betragen. Außerhalb geschlossener Ortschaften 1,50 m.

Tabellen- und Armwegweiser müssen eine lichte Höhe
von mindestens 2,20 m (Unterkante des untersten Ein-
schubschildes) haben.

Zwischenwegweiser sollen in Augenhöhe (Unterkante
des Schildes ca. 1,80 – 2,00 m hoch) montiert werden.

Um schnelles Einwachsen zu verhindern, sollten die Pfos-
ten möglichst weit weg von Gehölzen aufgestellt werden.

Tabellenwegweiser

Für die Montage von Tabellenwegweisern gilt folgende Rei-
henfolge: Schilder mit Richtung geradeaus oben, links wei-
sende darunter und rechts weisende zuunterst (vgl. Abb. 42). 

Armwegweiser

Armwegweiser müssen aus allen Richtungen gut lesbar
sein. Sie sollten auch aus den Richtungen, die noch nicht

Bestandteil des Radnetzes sind, lesbar sein.

Aus Sichtbarkeitsgründen ist es nicht zulässig, dass 90°
zueinander ausgerichtete Schilder in einer Höhe montiert
werden. Ausschließlich 180° zueinander stehenden Weg-
weisern werden höhengleich montiert (vgl. Abbildung 40,
Abbildung 41)

Bei drei 90° zueinander ausgerichteten Schildern hängt das
mittlere Schild immer oben (vgl. Abbildung 40, Abbildung 41).

Kommen bei einer höhenversetzten Anordnung von Arm-
wegweisern auch Einschubschilder zum Einsatz, beträgt
der Abstand zwischen den oberen und den unteren Schil-
dern eine Einschubschildhöhe (vgl. Abbildung 40).

Einschubschilder

Einschubschilder werden immer unter dem dazugehöri-
gen Zielwegweiser montiert. Weisen zwei Zielwegweiser
in eine Richtung, so werden die Einschubschilder immer
unter dem unterem Schild montiert.

Werden mehrere Einschubschilder an einem Zielwegwei-
ser angebracht, so gilt die Regel: außen immer Radfern-
wege, dann regionale Routen. 

Bei paralleler Führung von mehreren touristischen Rad-
routen über mehrere Zielwegweiserstandorte ist darauf
zu achten, dass die Einschubschilder immer in der glei-
chen Reihenfolge angebracht werden. 

Bei Armwegweisern sollen die Einschubschilder an der
Außenkante des Schildes angebracht werden. 

Bei Tabellenwegweisern ist das Einschubschild immer
unter dem dazugehörigen Richtungspfeil anzuordnen. 

Für die Montage der Beschilderung wurde eine Checkliste
erstellt, die als Anlage 2 dem Handbuch beigefügt ist. Die
Checkliste für die Montage sollte dem aufstellenden Bau-
hof bzw. der Montagefirma an die Hand gegeben werden.
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Abbildung 40: Höhengleiche und höhenversetzte Anbringung von
Armwegweisern mit Einschubschildern

Abbildung 41: Höhenversetzte und höhengleiche Anbringung bei
Armwegweisern – mittleres Schild hängt oben

Abbildung 42: Beispiel der Montagereihenfolge eines Tabellenweg-
weisers

1 0  c m
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Tabelle 9: Nicht zulässige Kombinationen von Radwegwegweiser
und StVO-Zeichen an einem Mast

Die Montage der Radverkehrswegweisung soll in der Re-
gel nicht an Pfosten mit vorhandenen StVO-Zeichen erfol-
gen. Insbesondere sind Kombinationen mit den StVO-
Zeichen101, 201, 205, 206, 301, 306, 350 und 434 ausge-
schlossen. Im einzelnen, mit der Straßenverkehrsbehör-
de abzustimmenden Ausnahmen, sind Kombinationen

mit anderen Verkehrszeichen an einem Mast möglich. In
der nachfolgenden Tabelle ist noch einmal dargestellt,
welche Kombinationen von Radverkehrswegweisung und
StVO-Zeichen an einem Mast ausgeschlossen sind: 

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

Zeichen 206: Halt! Vorfahrt gewähren!

Zeichen 301: Vorfahrt

Zeichen 306:Vorfahrtstraße

Zeichen 350: Fußgängerüberweg

Zeichen 201: Andreaskreuz: 
Dem Schienenverkehr Vorrang gewähren!

Zeichen 205: Vorfahrt gewähren!

Zeichen 101: Gefahrstelle

Zeichen 434: Wegweisertafel

StVO-Zeichen
Kombination 
mit Zielwegweisern

Kombination 
mit Zwischenwegweisern
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Schilder, die gemäß Erlass 1999 hergestellt wurden,
jedoch mit dem heutigen Erlass nicht im Einklang ste-
hen, behalten ihre Gültigkeit. Sie sollen aber sukzessi-
ve ausgetauscht werden, wenn z.B. das Schild abgän-
gig ist.

Alte Beschilderung, die auch nach dem Erlass von
1999 nicht zulässig war, wie beispielsweise die Wa-
benroutenbeschilderung, sollte grundsätzlich demon-
tiert werden. Alte unvollständige Wegweisungssyste-
me sind zeitnah zu demontieren.

Die Montage zweier vollkommen unterschiedlicher
Wegweisungssysteme (z. B. erlasskonforme Klartext-
beschilderung und Wabenroutenbeschilderung) an ei-
nem Standort ist auszuschließen. Eine Ausnahme bil-
den Wegweisungssysteme, die über Einschübe in ein
erlassgerecht ausgeschildertes kreisweites Radver-
kehrsnetz integriert sind.

Aus Sicht der Nutzer ist landesweit eine einheitliche,
leicht lesbare und selbsterklärende Beschilderung not-
wendig. Mit einem benutzerfreundlichen Wegweisungs-
system können die vorhandenen Potenziale des Fahrrad-
fahrens in Alltag, Freizeit und Tourismus noch besser als
bisher ausgeschöpft werden. 

Eigene Wegweisungssysteme für Radfernwege sollten
zeitnah ausgetauscht und in die erlassgerechte Beschil-
derung des Kreisradwegenetzes integriert werden. 

Regionale oder lokale Radrouten sollen mittels Einschub-
schilder in die erlassgerechte Beschilderung des Kreis-
radwegenetzes integriert werden. 

Die Beschilderung einer regionalen oder lokalen Route
sollte entfernt werden, wenn die Beschilderung nicht
mehr gepflegt wurde und somit die Nutzbarkeit der
Route nicht mehr gegeben ist. 

Schilder aus der Wabenroutensystematik sollten grund-
sätzlich demontiert werden, da die Systeme in der Regel
nicht mehr komplett und ohne die entsprechenden Kar-
ten, die z. T. vergriffen sind, nicht nutzbar sind. Aus-
schließlich intakte Wabenroutensysteme, die über Ein-
schubschilder in ein erlassgerecht ausgeschildertes
Kreisradverkehrsnetz integriert wurden, sollen nicht de-
montiert werden.

9. Umgang mit vorhandenen 
Wegweisern

Alle Elemente der Radverkehrswegweisung sind in ei-
nem fortschreibungsfähigen digitalen Wegweisungska-
taster / einer Wegweisungsdatenbank zu dokumentie-
ren. Das Kataster enthält neben den Informationen
über die Schilder und deren Inhalte auch Informationen
zum Standort des Wegweisers. Das Wegweisungska-
taster sollte auf bereits vorgehaltener Standardsoftwa-
re z. B. Excel, Access oder vergleichbare Tabellenkalku-
lations- bzw. Datenbankprogramme anderer Anbieter,
basieren.

Begleitend zum Wegweisungskataster ist ein ebenfalls
fortschreibungsfähiger Standortübersichtsplan (Maß-
stab mind. 1:50.000) in einem Geographischen Infor-
mationssystem (GIS) zu erstellen. 

Sämtliche Wegweisungsdaten in einem Zuständig-
keitsbereich, dies sollten Kreise bzw. kreisfreie Städte
sein, sind im selben System zu dokumentieren. Die
Pflege der Daten muss gewährleistet sein.

10. Wegweisungskataster

In Schleswig-Holstein liegt im Regelfall die Wartung und
Pflege der Kreisnetze / städtischen Netze und damit auch
des Wegweisungskatasters bei den Kreisen / kreisfreien
Städten. Vor diesem Hintergrund ist es sinnvoll, dass es
für die jeweils zuständige Gebietskörperschaft ein Katas-
ter gibt, das alle Informationen enthält. Mittelfristig ist
anzustreben, dass alle Wegweisungsinformationen eines
Kreises, also auch die derzeit noch teilweise dezentral
vorliegenden Wegweisungsinformationen (z.B. separate
Kataster für Radfernwege), in das jeweilige Kreiskataster
integriert werden.

Der größte Vorteil einer zentralen Dokumentation in ei-
nem Kataster ist die Vereinfachung der Wartung und Pfle-
ge der Beschilderung und des Kataster. Einhergehend
damit verringert sich auch der Pflege- und Beschilde-
rungsaufwand. 

Ein zentrales Kataster ist auch sinnvoll, wenn die War-
tung und Pflege der Beschilderung von den Ämtern ei-
nes Kreises wahrgenommen wird. Ein kreisweites Katas-
ter ist aus Gründen der übergreifenden Planung unbe-
dingt erforderlich. Bei der Überplanung eines Kreisradwe-
genetzes bildet das kreisweite Kataster eine unverzicht-
bare Grundlage. 

Bei der Anschaffung eines Wegweisungskatasters sollte
besonderen Wert auf eine benutzerfreundliche Bedie-
nung gelegt werden, damit die Pflege des Katasters
leicht zu handhaben ist.
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Inhalte und Anforderungen an ein Wegweisungskataster sind Tabelle 10 zu entnehmen. Auch vorhandene Kataster
sollten auf diese Inhalte hin überarbeitet werden. 

Tabelle 10: Inhalte eines Wegweisungskatasters

10.1 Anforderungen an ein Wegweisungskataster

Koordinate des Standortes im Gauß-Krüger bzw. UTM-SystemKoordinate

Bearbeitungsdatum bzw. Protokollfunktion

Standortskizze bei Zielwegweisern

Baulast / Name der klassifizierten Straße

Standortname Bezeichnung des Standortes mit Straßennamen etc. 

Um Abstimmungen mit dem Baulastträger zu vereinfachen

Übersichtsskizze 

Knotenaufsicht, in der der genaue Maststandort und die Ausrichtung aller Schil-
der am Mast eingetragen wird (Maßstab 1:5.000)

Standortnummer

Kreis,  Amt, Gemeinde

Standort- / Knoteninformation - Gültig für den gesamten Standort

Art des Pfostens

Standortfoto Foto des Standortes, ggf. mit Kennzeichnung des genauen Standortes 
(Bildbearbeitung)

Bei neuen Pfosten Länge, Durchmesser, Art des Fundaments

Neu / vorhanden (nähere Erläuterung), Lichtmast, Pfostenverlängerung

Schildnummer

Wartung Definition von Wartungsarbeiten incl. Standorthistorie

Art des Schildes Arm-, Tabellen-, Zwischenwegweiser, Sonderschilder

Zur eindeutigen Identifizierung des Schildes ggf. auch in der Lageskizze

Schildinhalt

Schildgröße

Druck Einseitig / beidseitig

Bauliche Ausführung Hohlkasten, Blech, …

Abhängig von der Art (Pfeilrichtung, ggf. Ziel- und Entfernungsangabe, 
ggf. Piktogramme)

Einschübe Art des Einschubes und Information, unter welchem Schild der Einschub zu
montieren ist

Eindeutige Bezeichnung zur Identifikation des Standorts

Befestigungssystem Band / Schelle für Mastdurchmesser 60 oder 76 mm, 
für ein oder zwei Schilder

Montagehinweise Mittig / seitlich

Bemerkungen

Bezeichnung Inhalt, Beispiele, Bemerkungen

Schildinformation – für jedes Schild am Pfosten

Pfosteninformation – jeweils für jeden Pfosten im Knoten
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Abbildung 43: Übersichtsskizze Wegweisungskataster 

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen beispielhaft eine
Übersichtskizze und eine Kreuzungsskizze. Kreuzungs-
skizzen sind für Zwischenwegweiserstandorte nicht er-
forderlich.

Neben der Dokumentation der Wegweiser im Wegwei-
sungskataster soll ein fortschreibungsfähiger, digitaler
Standortplan mit allen Wegweiserstandorten angelegt
werden (vgl. Abbildung 45). Dieser sollte mindestens im
Maßstab 1:50.000 angelegt werden. In verdichteten Re-
gionen auch in einem größeren Maßstab. Der Standort-
plan enthält neben der genauen Lage des Wegweiser-
mastes auch Informationen über die Art des Wegwei-
sers. Zur eindeutigen Identifikation des Standortes und
zum Abgleich mit dem Wegweisungskataster müssen
die Standortnummern im Plan vermerkt werden. 

Abbildung 44: Standortskizze Wegweisungskataster (für Pin 56;
siehe Abb. 43)

Abbildung 45: Beispiel für einen Standortplan

10.2 Dokumentation im Standortplan

© GeoBasis-DE/LVermGeo SH (www.LVermGeoSH.schleswig-holstein.de)
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Die regelmäßige Wartung und Pflege der Beschilde-
rung ist essentiell wichtig für die Nutzbarkeit und
Glaubwürdigkeit eines Beschilderungssystems. Vor al-
lem Radurlauber erwarten ein vollständig beschilder-
tes Radverkehrsnetz in ihrer Urlaubsregion.

Die Beschilderung sowie der Zustand der Radwege
sollen mindestens einmal im Jahr vor Saisonbeginn
kontrolliert werden, fehlende und zerstörte Schilder
sind kurzfristig zu ersetzen. Darüber hinaus sollten
auch zwischen den jährlichen Kontrollen abhanden ge-
kommene oder beschädigte Schilder kurzfristig ersetzt
werden. Für regelmäßigen Grünschnitt ist Sorge zu tra-
gen. 

Zur Vermeidung von Doppelarbeit im Rahmen der Be-
schilderung und deren Wartung ist eine Zusammenar-
beit mit den Tourismusorganisationen zu empfehlen. 

Neben einer ordnungsgemäßen Beschilderung ist auch
auf die Unterhaltung und Kontrolle der Radwege zu
achten. Verkehrssicherheitsgefährdende Mängel des
Wegezustands müssen ausgebessert werden. Die Be-
seitigung dieser Mängel obliegt den Straßenbaulastträ-
gern bzw. Grundstückseigentümern.

11. Wartung

Gute Wegeinfrastruktur sowie eine in sich schlüssige und
intakte Beschilderung sind die wichtigsten Bausteine im
Wettbewerb radtouristischer Regionen. Aus Gästebefra-
gungen ist bekannt, dass Radurlauber einen besonderen
Wert auf ein zuverlässiges Beschilderungssystem legen.
Sie erwarten, in ihrer Urlaubsregion ein gut gepflegtes
Beschilderungssystem vorzufinden. Wird diese Erwar-
tung nicht erfüllt, so führt dies häufig zu Unzufriedenheit
bei den Gästen. Ein intaktes Beschilderungssystem bil-
det zudem die Grundlage für die erfolgreiche radtouristi-
sche Entwicklung einer Region. Die Wartung und Pflege
der Wegweisung ist deshalb regelmäßig mindestens ein-
mal pro Jahr vor Saisonbeginn durchzuführen. Dies gilt
sowohl für die Beschilderung von Radfernwegen, regio-
nalen Routen als auch für Kreisradwegenetze. Den Kreis-
radwegenetzen sollte keine geringere Bedeutung als den
touristischen Routen beigemessen werden, denn auch
die Kreisradwegenetze werden von vielen Urlaubsradlern
genutzt. 

Die Installation der Ersatzbeschilderung soll vor Saison-
beginn erfolgen. 

Für die Wartung und Pflege der Beschilderung der Kreis-
radwegenetze sind im Regelfall die Kreise zuständig, so-
fern dies nicht durch Verträge anderweitig geregelt wird.
Die Neubeschilderung der Kreisradwegenetze in Schles-
wig-Holstein wurde in der Regel vom Land gefördert. Die
Beschilderung unterliegt daher einer Zweckbindungsfrist,
aus der sich die Verpflichtung zur Wartung und Pflege der
Beschilderung ergibt. Zur Sicherstellung einer regelmäßi-
gen Kontrolle der Radverkehrswegweisung wird empfoh-
len, einen entsprechenden Betrag für die Wartung und
Ersatzbeschilderung im Haushalt des jeweiligen Kreises
einzustellen.

Um eine mindestens jährliche Kontrolle der Beschilde-
rung sicherzustellen, kann der Abschluss von Wartungs-
verträgen mit externen Dienstleistern sinnvoll sein. In
den Wartungsverträgen sollte ein Stichtag, bis zu dem
die Beschilderung kontrolliert sein muss, festgeschrieben
werden. Der Kreis muss über die Ergebnisse der Kontrol-
le und die notwendige Ersatzbeschaffung informiert wer-
den. 

Zur Sicherstellung einer regelmäßigen Wartung und Pfle-
ge der Beschilderung kann auch eine Zusammenarbeit
mit Wegezweckverbänden sinnvoll sein.

Es wird empfohlen, die Wartung und Pflege der Radver-
kehrswegweisung innerhalb einer Region aus einer Hand
durchführen zu lassen. Getrennte Wartung z. B. von Rad-
fernwegen und des Kreisradverkehrsnetzes in einem
Kreis führt im Regelfall zu Doppelarbeit und damit zu ins-
gesamt höheren Kosten. Eine Abstimmung und Zusam-
menarbeit mit den Tourismusorganisationen ist daher zu
empfehlen.

Bei der Kontrolle der Schilder ist vor allem die Vollständig-
keit jedes Standortes zu prüfen. Darüber hinaus sind die
korrekte Ausrichtung der Schilder und die Notwendigkeit
von Grünschnitt zu prüfen. Es empfiehlt sich kleinere In-
standsetzungsarbeiten (Reinigen der Schilder von Be-
moosung, ergänzen von Einschüben etc) ggf. gleich bei
der Kontrolle mit zu erledigen.  

Damit auch zwischen den jährlichen Kontrollen abhanden
gekommene oder beschädigte Schilder kurzfristig ersetzt
werden können, wird der Einsatz von Serviceaufklebern
empfohlen (siehe Kapitel 4.6). Die Serviceaufkleber bie-
ten Radlern die Möglichkeit, Mängel in der Radverkehrs-
wegweisung einer zuständigen Dienststelle zu melden.
Wünschenswert ist, wenn diese Dienststelle auch die
Meldungen zu Wegemängel entgegen nimmt und diese
an die zuständigen Baulastträger weiterleitet. 
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12. Verkehrssicherungspflicht

Bei der Ausweisung von Radrouten ist die Verkehrssiche-
rungspflicht zu beachten. Dabei ist zwischen der Verkehrs-
sicherungspflicht für die ordnungsgemäße Beschilderung
und der Verkehrssicherungspflicht für den Wegezustand
zu unterscheiden. 

Für überörtliche Träger der Radfernwege bzw. regionalen
Routen bestehen Verkehrssicherungspflichten nur im Rah-
men ihres Verantwortungsbereiches, also der Auswei-
sung, Markierung und Beschilderung der jeweiligen Rad-
route.

Hinsichtlich des Wegezustandes ist bei öffentlichen Stra-
ßen der Träger der Straßenbaulast oder ansonsten der
Grundstückseigentümer entsprechend der Verkehrsbedeu-
tung verkehrssicherungspflichtig.

Hintergrund der Verkehrssicherungspflicht ist, dass derjeni-
ge, der einen allgemeinen Verkehr eröffnet und dadurch eine
potenzielle Gefahrenlage schafft, im Rahmen seines Verant-
wortungsbereichs dafür zu sorgen hat, dass dieser Verkehr
frei von Gefahren abgewickelt werden kann. Kommt er der
Verkehrssicherungspflicht nicht nach, kann er im Schadens-
fall haftbar gemacht werden.

Im Hinblick auf die Verkehrssicherungspflicht sind bei ausge-
wiesenen Radrouten zum einen der Verantwortungsbereich
für die ordnungsgemäße Beschilderung und zum anderen
der Verantwortungsbereich für den Wegezustand zu berück-
sichtigen. 

Für überörtliche Träger der Radfernwege bzw. regionalen
Routen bestehen Verkehrssicherungspflichten nur im Rah-
men ihres Verantwortungsbereiches, also der Ausweisung,
Markierung und Beschilderung der jeweiligen Radroute.

Hinsichtlich des Wegezustandes ist bei öffentlichen Straßen
der Träger der Straßenbaulast oder ansonsten der Grund-
stückseigentümer entsprechend der Verkehrsbedeutung ver-
kehrssicherungspflichtig.

Sofern ausgeschilderte Radrouten auch über Wege führen,
die sich im privaten Eigentum befinden, wird empfohlen, für
diese Streckenabschnitte die Ausweisung der Radroute, die
Übernahme der Verkehrssicherungspflicht und eine Haf-
tungsfreistellungsvereinbarung schriftlich in einem Vertrag zu
regeln.

Kommunale Gebietskörperschaften können bei
Ausweisung von Radwegen private Wegeeigentü-
mer von der Haftung Dritter freistellen. Wesentli-
che Voraussetzung hierfür ist die tatsächliche
Übernahme der Verkehrssicherungspflicht durch
die kommunalen Gebietskörperschaften, die den
Radweg ausweisen. Der Kommunale Schadens-
ausgleich gewährt seinen Mitgliedern in diesen
Fällen Haftpflichtdeckungsschutz (anzeigepflich-
tig). Auch bei anderen Kommunalversicherern
kann dieses Risiko im Rahmen der allgemeinen
Haftpflichtversicherung abgedeckt sein. Es obliegt
der jeweiligen kommunalen Gebietskörperschaft,
sich bei ihrem Haftpflichtversicherer über die Rah-
menbedingungen zur Haftungsfreistellung von pri-
vaten Grundstückseigentümern im Rahmen der
Ausweisung einer Radroute zu erkundigen.

Ein Gestaltungsvorschlag für einen Gestattungs-
vertrag mit Haftungsfreistellungsvereinbarung ist
als Anlage 3 beigefügt.
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13. Ergänzende Empfehlungen

An zentralen Punkten oder bedeutenden Wegekreu-
zungen sollten Informations- bzw. Übersichtstafeln
über das Radverkehrsnetz bzw. den Radfernweg auf-
gestellt werden.

Radfahrer, insbesondere Radtouristen, schätzen eine
gute begleitende Infrastruktur und haben besondere An-
forderungen an diese. Die Elemente der begleitenden In-
frastruktur sollten daher auf die Anforderungen der Rad-
touristen abgestimmt sein. Die landesweite Rad-AG un-
ter der Leitung der Radkoordinierungsstelle bei der Tou-
rismus-Agentur Schleswig-Holstein (TASH) hat daher
Qualitätsanforderungen für Rastplätze, Schutzhütten, In-
fotafeln, Abstellanlagen und Fahrradboxen formuliert. Die
Qualitätsanforderungen können eingesehen werden un-
ter www.sh-business.de/de/themenmanagement-rad-
fahren. 

13.2 Radportal Schleswig-Holstein

Im Radportal www.sh-fahrradland.de werden Informatio-
nen über das radtouristische Angebot in Schleswig-Hol-
stein vorgehalten. Alle 12 Radfernwege sind dort detail-
liert beschrieben. Regionen haben die Möglichkeit, regio-
nale Routen ins Radportal einstellen zu lassen.  

13.3 Online-Radroutenplaner 

Der neue individuelle Radroutenplaner für Schleswig-Hol-
stein steht seit April 2011 unter www.sh-radroutenpla-
ner.de zur Verfügung. 

Nutzer haben damit die Möglichkeit, bequem über das
Internet individuelle Radrouten zu planen. Der Radrou-
tenplaner bietet die Möglichkeit, sich von der eigenen
Haustür zum gewünschten Ziel und zurück, von einer Se-
henswürdigkeit zur nächsten oder von Unterkunft zu Un-
terkunft führen zu lassen. Dabei können verschiedene
Streckenvarianten ausgewählt werden. Neben der
schnellsten Strecke, kann die Vermeidung von Steigun-
gen oder die Streckenführung über touristische Routen,
wie über einen der zwölf Radfernwege oder regionale
Themenrouten, ausgewählt werden. Die bereit gehalte

nen Strecken führen vorwiegend über das ausgeschilder-
te Radwegenetz in Schleswig-Holstein.

Neben einer Druckfunktion ist es dabei möglich, die
Routen in verschiedenen Dateiformaten auf ein GPS-Ge-
rät zu laden oder über verschiedene Wege, beispielswei-
se per E-Mail an Freunde und Bekannte zu versenden.

Zusätzlich zu Höhenprofilen und Wetterdaten liefert der
Radroutenplaner auch Informationen zu Sehenswürdig-
keiten, fahrradfreundlichen Beherbungsbetrieben und
Tipps zum Einkehren.

13.1 Radwegbegleitende Infrastruktur
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14. Förderung

Das Einhalten der im Erlass formulierten Rahmenbe-
dingungen ist Voraussetzung für die Förderung durch
das Land Schleswig-Holstein.

Das Thema Rad fahren ist in der Tourismuskonzeption
des Landes als Basisthema definiert worden, weil es für
alle drei touristischen Zielgruppen und alle Regionen des
Landes ein wichtiges Urlaubsthema ist.

Nach der Richtlinie zur Förderung öffentlicher touristi-
scher Infrastruktur kann begleitende Infrastruktur an Rad-
wegen gefördert werden, sofern die Radwege in überört-
liche Netze eingebunden sind und die übrigen Bestim-
mungen der Richtlinie berücksichtigt werden. Ausge-
schlossen von der Förderung sind Radwege an klassifi-
zierten Straßen und Maßnahmen des Radwegebaus.

Nähere Informationen stehen auf der Homepage des
Wirtschaftsministeriums www.wirtschaftsministerium.
schleswig-holstein.de unter Tourismus zur Verfügung.

Für die Entwicklung und Beschilderung von regionalen
Routen besteht grundsätzlich die Fördermöglichkeit nach
der Richtlinie zur Förderung der integrierten ländlichen
Entwicklung in Schleswig-Holstein. Über eine Förderung
aus dem Grundbudget der AktivRegionen befindet das
jeweilige Entscheidungsgremium der Lokalenaktions-
gruppe AktivRegion.

Innerhalb der Metropolregion Hamburg (MRH) ist ggf.
auch eine Förderung nach den Richtlinien über die Ge-
währung von Zuwendungen aus dem Förderfonds der
Metropolregion Hamburg möglich. Zum Fördergebiet des
Förderfonds Hamburg/Schleswig-Holstein gehören die
Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn, Herzogtum Lau-
enburg, Steinburg, Dithmarschen und Ostholstein sowie
die kreisfreien Städte Neumünster und Hansestadt Lü-
beck. Die Entscheidung über eine Förderung trifft der
Lenkungsausschuss der MRH nach vorheriger Antrags-
prüfung durch die Geschäftsstellen der Förderfonds. 

Dieser Erlass tritt zum 01. Oktober 2011 in Kraft und
am 30. September 2016 außer Kraft 
(Amtsbl. Schl.-H. 2011, S. 683).

15. Schlussbestimmung
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Radverkehrswegweisung in Schleswig-Holstein
Bekanntmachung des Ministeriums für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr vom 01. Oktober 2011 – VII 225

1. Vorwort 

Der Erlass zur Radverkehrswegweisung in Schleswig-
Holstein gibt Empfehlungen zur Beschilderung von Kreis-
radwegenetzen, Radfernwegen und regionalen Radrou-
ten1. Er wendet sich an die kommunalen Gebietskörper-
schaften und sonstige Träger von Radverkehrsnetzen
bzw. touristischen Radrouten. 

Die Radverkehrswegweisung ist in Schleswig-Holstein
eine nichtamtliche Beschilderung.

Die bisher geltenden Empfehlungen zur Radverkehrs-
wegweisung wurden, aufgrund der zwischenzeitlich ge-
sammelten Erfahrungen in Schleswig-Holstein und ande-
ren Ländern, überarbeitet und aktualisiert. Mit den aktua-
lisierten Empfehlungen sollen die Grundlagen für eine
landesweit einheitliche, vor allem aber nutzerfreundliche
Radverkehrswegweisung in Schleswig-Holstein geschaf-
fen werden. Ein weiteres Ziel ist die Anpassung an den
bundesweiten Standard, damit Radfahrerinnen und Rad-
fahrer aus ganz Deutschland in Schleswig-Holstein eine
Radverkehrswegweisung vorfinden, die ihnen bekannt
ist. Ein intaktes Radverkehrswegweisungssystem ist ein
wichtiger Baustein im Wettbewerb radtouristischer Desti-
nationen. Mit einem benutzerfreundlichen Wegweisungs-
system können die vorhandenen Potenziale des Fahrrad-
fahrens in Alltag, Freizeit und Tourismus noch besser als
bisher ausgeschöpft werden. 

Dieser Erlass enthält die wichtigsten Grundzüge zur Sys-
tematik und Ausführung der Radverkehrswegweisung.
Die Priorität liegt auf der Ziel- und Entfernungsbeschilde-
rung von Radrouten. 

Die neuen Empfehlungen ermöglichen eine Integration
bereits vorhandener Wegweisungssysteme, soweit die-
se den Bestimmungen des Erlasses vom 29. April 1999
entsprechen.

Zeitgleich mit diesem Erlass wird ein Handbuch zur Rad-
verkehrswegweisung in Schleswig-Holstein veröffent-
licht, das viele praktische Beispiele zu allen Aspekten der
Radverkehrswegweisung enthält. Das Handbuch steht
unter www.wirtschaft.schleswig-holstein.de zum kosten-
losen download zur Verfügung.

Weitere Hinweise zur Wegweisung für den Radverkehr
sind dem „Merkblatt zur wegweisenden Beschilderung
für den Radverkehr“ der Forschungsgesellschaft für Stra-
ßen- und Verkehrswesen (FGSV)2 zu entnehmen.

2. Grundsätze der Wegweisung

Die Wegweisung muss für beide Fahrtrichtungen selbst-
erklärend, d. h. grundsätzlich ohne Verwendung von Kar-
tenmaterial, Radwanderführern etc., nutzbar sein. Dies
ist bei einer Beschilderung mit Ziel- und Entfernungsan-
gaben gewährleistet, wenn die Grundregeln von Größe
und Sichtbarkeit eingehalten werden.

Die Wegweisung für den Radverkehr beruht auf einer
überschaubaren Zahl von Elementen und Grundregeln,
die für die Erkennbarkeit und Einheitlichkeit der Wegwei-
sung von großer Bedeutung sind.

Die Wegweisung soll, unter Berücksichtigung der Umge-
bungsbedingungen, während der Fahrt gut lesbar und
rechtzeitig erkennbar sein.

Die Wegweisung soll gemeinde-, kreis- und ggf. länder-
übergreifend nach einheitlichen Prinzipien gestaltet sein.
Zielkontinuität über Gebietskörperschaftsgrenzen hinaus
muss gewährleistet sein. 

Bei der Verknüpfung von Wegweisungssystemen (z. B.
Kreisnetz und Radfernweg) ist darauf zu achten, dass die
Logik beider Systeme erhalten bleibt. Die Zielausweisun-
gen unterschiedlicher Systeme sollen miteinander har-
monieren. 

Die Radverkehrswegweisung in Schleswig-Holstein um-
fasst Komponenten der ziel- und routenorientierten Weg-
weisung. Durch die Kombination ergibt sich eine anwen-
derfreundliche Wegweisung, die den Bedürfnissen des
Alltags- und Freizeitradverkehrs und auch des touristi-
schen Radverkehrs gerecht wird.

3. Radverkehrsnetze
Mit dem Landesweiten Radverkehrsnetz wurde ein nach
einheitlichen Kriterien geordnetes Radverkehrsnetz in
Schleswig-Holstein erarbeitet, in dem das Land seine
Zielvorstellungen für die zukünftige Radverkehrsplanung
im Land formuliert. Die Überlegungen für ein Landeswei-
tes Radverkehrsnetz liefern den Kreisen und kreisfreien
Städten Hilfestellungen für die Bearbeitung von regiona-
len Fragen zu den Themen Radverkehr und Radtouris-
mus, insbesondere können sie eine Grundlage für die

1 Der Begriff „Regionale Routen“ ist synonym zu verstehen mit Thematischen Routen,
Themenrouten, Tagestouren oder Sternrouten

2 Ausgabe 1998 des Merkblattes wird derzeit überarbeitet (Neuauflage voraussichtlich
2011) www.fgsv.de



58

Radverkehrsplanung auf Kreisebene bilden.

Vor der Beschilderung von Radrouten ist ein Radverkehrs-
netz auf kommunaler oder regionaler Ebene zu entwi-
ckeln, das die wichtigsten Quellen und Ziele für den All-
tags- und Freizeitverkehr miteinander verbindet. Zu den
wichtigen Quellen und Zielen zählen neben Wohn-, Ar-
beits- und Schulstandorten auch Freizeiteinrichtungen so-
wie Sehenswürdigkeiten mit regionaler oder überregio-
naler Bedeutung. Das Radverkehrsnetz sollte Alltags-
und Freizeitziele auch über den eigenen Planungsraum
hinaus berücksichtigen. 

Ein vernetztes System, das auch die Radfernwege und
die regionalen Radrouten einbezieht, ermöglicht die indi-
viduelle Zusammenstellung von Touren in der Region
durch die Wegweisung von Ort zu Ort.

Das Radverkehrsnetz kann aus verschiedenen Verdich-
tungsstufen bestehen, die - in Abhängigkeit von den fi-
nanziellen Möglichkeiten - zeitlich gestuft beschildert wer-
den können. Die unterschiedlichen Ausbaustufen müs-
sen jedoch in sich konsistent sein.

4. Elemente der Wegweisung

Die Wegweisung für den Radverkehr beruht auf einer
überschaubaren Zahl von Elementen.

Es werden nur Zielwegweiser (Armwegweiser3, Tabellen-
wegweiser) und Zwischenwegweiser verwendet. 

Für die Wegweiser sind standardisierte Größen vorgege-
ben.

Der Streckenverlauf touristischer Radrouten wird durch
Routenlogos gekennzeichnet, die auf Einschubschildern4

aufgebracht und unter Arm- und Tabellenwegweisern ein-
gehängt werden. 

An einzelnen Stellen können Sonderschilder oder Umlei-
tungsbeschilderungen zum Einsatz kommen, um z.B. auf
die temporäre Sperrung von Strecken hinzuweisen.

Bei der Planung muss berücksichtigt werden, dass Rad-
fahrerinnen und Radfahrer äußerst umwegempfindlich
sind. Ihnen muss an allen bedeutenden Entscheidungs-

punkten ein Hinweis gegeben werden, wo die ge-
wünschte Route verläuft. Eine allgemein gültige Empfeh-
lung bzgl. der Wegweiserdichte kann allerdings nicht aus-
gesprochen werden. 

4.1 Zielwegweiser

Zielwegweiser (Arm- und Tabellenwegweiser) stehen an
Schnittstellen und Verzweigungspunkten im Radverkehrs-
netz. Außerdem stehen sie an größeren baulichen Kno-
tenpunkten, an denen eine Ausweisung mit Zwischen-
wegweiser nicht ausreichend ist. Zielwegweiser können
auch im Bereich der Ortsmitte kleinerer Orte sinnvoll
sein, selbst wenn hier keine Routenverzweigung vorhan-
den ist. Zur besseren Orientierung sind Zielwegweiser
an Bahnhöfen und Fähranlegern sinnvoll, eine Aufstel-
lung von Zielwegweisern an diesen Standorten ist daher
grundsätzlich zu prüfen.

Tabellen- und Armwegweiser unterscheiden sich in der
Wahl des Standortes an der Kreuzung und in der Art der
Anbringung am Mast. 

Tabellen- und Armwegweiser beinhalten immer:

Zielangabe

Entfernungs- und Richtungsangabe 

Fahrradpiktogramm

ggf. Ziel- und / oder Streckenpiktogramm. 

Zielwegweiser haben eine Standardgröße von 750 x 150
mm. Bei Bedarf, insbesondere an großen Knoten oder im
verstädterten Raum, können auch Schilder mit einer Grö-
ße von 800 x 200 mm bzw. 1.000 x 250 mm eingesetzt
werden. 

Armwegweiser und Tabellenwegweiser werden in bau-
gleicher, erweiterungsfähiger Modulform eingesetzt. Bei-
de Wegweisertypen bieten Platz für zwei Zielzeilen und
haben auf der Unterseite eine Einschubschiene zum Ein-

3 Der Begriff „Armwegweiser“ wird hier synonym mit den Begriffen Pfeilwegweiser
bzw. Fahnenwegweiser verwendet.

4 Der Begriff „Einschubschilder“ wird hier synonym mit den Begriffen Plakette, Routen-
bzw. Zusatzplakette verwendet. 
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hängen von Einschubschildern. Tabellenwegweiser in
Form von Wegweisertafeln sollen grundsätzlich nicht ein-
gesetzt werden, da sie wenig flexibel für Veränderungen
sind und keine Möglichkeit bieten, Einschubschilder ein-
zuschieben.

Als Vorwegweiser sollten Tabellenwegweiser nur aus-
nahmsweise in größeren Ortschaften an unübersichtli-
chen Kreuzungen oder bei komplizierten Wegeführungen
eingesetzt werden.

4.2 Zwischenwegweiser 

Zwischenwegweiser stehen an Standorten, an denen
kein Zielwegweiser sinnvoll, jedoch eine Orientierungshil-
fe notwendig ist, beispielsweise bei einer Wegeverzwei-
gung oder einem Wegeversatz. Auf längeren Streckenab-
schnitten ohne Verzweigung dienen sie der Bestätigung
des Routenverlaufs. Auf gemeinsam geführten Strecken-
abschnitten zeigt der Zwischenwegweiser die Richtung
für alle hier verlaufenden Routen an. 

Zwischenwegweiser beinhalten ausschließlich:

Fahrradpiktogramm

Richtungspfeil

Sie haben eine Größe von 200 x 300 mm, insbesondere
an unübersichtlicheren Standorten kann der Einsatz von
Schildern in der Größe 300 x 450 mm sinnvoll sein.

Zwischenwegweiser werden einseitig bedruckt und mit-
tig am Pfosten montiert.

Die Kombination von Ziel- und Zwischenwegweisern an
einem Wegweiserstandort ist ausgeschlossen. 

4.3 Einschubschilder

Einschubschilder werden für die Kennzeichnung von Rad-
fernwegen oder regionalen Routen verwendet und tra-
gen ausschließlich die Routenlogos von touristischen
Radrouten. Sie werden am unteren Rand des Zielweg-
weisers als Einschubelement in einer Profilleiste ange-
bracht. 

Die Standardgröße für Einschubschilder ist 
100 x 100 mm.

Als Sonderform der Einschubschilder kommen Doppel-
einschübe zum Einsatz. Doppeleinschübe haben eine
Größe von 200 x 100 mm. Doppeleinschübe werden aus-
schließlich an touristischen Radrouten eingesetzt, um Va-
rianten im Routenverlauf wie Exkurse, Alternativstre-
cken, Zubringer oder Umleitungen zu kennzeichnen.

4.4 Sonderschilder 

Im Einzelfall, wenn die notwendigen Informationen nicht
durch den Einsatz von Doppeleinschüben oder Strecken-
piktogrammen vermittelt werden können, ist die Aufstel-
lung eines Sonderschildes sinnvoll. Sonderschilder ent-
halten individuelle Erläuterungstexte zu Varianten im
Routenverlauf, beispielsweise Informationen zur zeitli-
chen Sperrung eines Sperrwerks.

4.5 Ortseingangsschilder 

Führen ausgeschilderte Radrouten über sonstige öffentli-
che Straßen in Ortschaften hinein, an denen keine amtli-
che Beschilderung Auskünfte über die erreichte Ortschaft
gibt, sollten zur Verbesserung der Orientierung der Rad-
fahrerinnen und Radfahrer Ortseingangsschilder aufge-
stellt werden.

Ortseingangsschilder haben eine Größe von 
600 x 300 mm, beinhalten eine stilisierte Häusersilhouet-
te sowie den Ortsnamen und eine grüne Schildumran-
dung. Die Schriftfarbe ist Grün auf weißem Grund. Die
Ortseingangsschilder stehen im Bereich des Beginns der
zusammenhängenden Bebauung.

4.6 Serviceaufkleber

Serviceaufkleber geben Radfahrerinnen und Radfahrern
die Möglichkeit, Informationen einer zuständigen Dienst-
stelle mitzuteilen, z. B. wenn ein Wegweiser fehlt oder
beschädigt ist. Serviceaufkleber werden am Wegweiser-
mast angebracht und enthalten die Standortnummer.
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5. Inhalt der Wegweisung

Die Schilderinhalte sind standardisiert, um ein schnelles
Erfassen der Informationen während der Fahrt zu ermög-
lichen.

Ein Zielwegweiser enthält maximal zwei Ziele mit den
entsprechenden Entfernungsangaben.

Als Richtungsangabe wird auf Tabellen- und Zwischen-
wegweisern ein ISO-Pfeil verwendet.

Auf Armwegweisern wird immer der integrierte Rahmen-
pfeil verwendet.

Ziel- und Streckenpiktogramme werden bei Bedarf einge-
setzt. Die Piktogramme sind landesweit einheitlich zu
verwenden. 

Zielpiktogramme (z. B. für den Bahnhof) werden der Ziel-
angabe vorangestellt.

Streckenpiktogramme (z. B. Engstelle) werden hinter der
Zielangabe platziert.

Das Fahrradpiktogramm ist entsprechend den Vorgaben
in den Abbildungen 1-3 auszubilden (Mixed-Rahmen).

Die Logos für die Radfernwege sind landeseinheitlich zu
verwenden.

Logos für regionale Routen können frei gestaltet wer-
den. 

5.1 Zielangaben

Als Ziele dienen vorrangig Ortsangaben, also Städte, Ge-
meinden, Stadt- bzw. Ortsteile. Die Auswahl weiterer
Ziele richtet sich nach der Relevanz für den Radverkehr,
in einem Kreisnetz wären dies Ziele mit kreisweiter Be-
deutung. Im Interesse einer nachvollziehbaren und nicht
zu aufwändigen Wegweisung sollte die Zielauswahl be-
grenzt werden. Die Ziele sollten nach ihrer Bedeutung
unterteilt werden in Hauptziele, die über eine größere
Distanz bis 50 km gewiesen werden können und in Un-
terziele. Hauptziele sind Orte mit überregionaler Bedeu-
tung, in ländlichen Gegenden können dies auch Orte mit
zumindest regionaler Bedeutung sein. Eine Auswahl der

Hauptziele kann anhand des zentralörtlichen Systems er-
folgen.

Hauptziele sind auf dem Wegweiser grundsätzlich ober-
halb der Unterziele aufzuführen. Im Sinne der Zielkonti-
nuität muss ein einmal genanntes Ziel bis zu dessen Er-
reichung auf allen Schildern aufgeführt werden (Kontinui-
tätsregel).

Pro Schild werden nur eine Richtung und nicht mehr als
zwei Ziele angegeben. Sofern im Einzelfall mehr als zwei
Ziele für eine Richtung ausgewiesen werden sollen, ist
ein zusätzliches Schild erforderlich.

Enthält ein Schild nur eine Zielangabe, so ist die Ziel- und
Entfernungsangabe oben auf dem Schild zu platzieren. 

5.2 Richtungsangaben

Bei Armwegweisern hat die Richtungsangabe mit dem
„integrierten Rahmenpfeil“ zu erfolgen. 

Bei Tabellenwegweisern ist als Richtungsangabe der
„ISO-Pfeil“ zu verwenden. Die Pfeile für die Richtungen
geradeaus und links stehen vor den Zielangaben, die
Pfeile für die Richtung rechts stehen hinter der Entfer-
nungsangabe.

Die Richtungsangabe auf Zwischenwegweisern erfolgt
ebenfalls mit dem „ISO-Pfeil“.

5.3 Entfernungsangaben

Entfernungsangaben werden in Kilometern ohne den Zu-
satz „km“ angegeben. Distanzen über 10 km sind auf
ganze Kilometer zu runden. Entfernungen unter 10 km
sind mit einer Nachkommastelle und einer Genauigkeit
von 100 m anzugeben. Bei Distanzen unter 100 m ent-
fällt die Entfernungsangabe, nur das Ziel wird auf dem
Wegweiser angegeben.

5.4 Piktogramme

Das Fahrradpiktogramm ist entsprechend den Vorgaben
in den Abbildungen 1-3 auszubilden (Mixed-Rahmen).

Auf Armwegweisern ist das Fahrradpiktogramm, wie aus
Abbildung 1 ersichtlich, im Bereich der Pfeilspitze des in-
tegrierten Rahmenpfeil zu platzieren. 



61

Auf Tabellenwegweisern wird das Fahrradpiktogramm
unter dem Richtungspfeil, auf Zwischenwegweisern über
dem Richtungspfeil platziert. Bei Richtungspfeilen nach
links bzw. rechts zeigt das Vorderrad des Fahrradpikto-
gramms in Pfeilrichtung. Bei Geradeauspfeilen zeigt es
nach links.

Zielpiktogramme sollen zusätzliche Hinweise zum Zielort
geben und seiner schnellen visuellen Erfassbarkeit die-
nen. Zu den wichtigsten Zielpiktogrammen gehören die
Zielpiktogramme Bahnhof und Fähranleger. Es ist mög-
lichst nur ein Zielpiktogramm pro Ziel zu verwenden,
mehr als zwei Zielpiktogramme pro Ziel sind nicht zuläs-
sig. Die ausschließliche Verwendung von Zielpiktogram-
men ohne die Nennung des konkreten Zieles ist nicht zu-
lässig.

Zielpiktogramme werden immer vor der Zielangabe auf
dem Zielwegweiser aufgebracht. Eine Aufbringung auf
Einschubschildern ist nicht zulässig. Zielpiktogramme ha-
ben ein landeseinheitliches, standardisiertes Aussehen.
Im Handbuch zur Radverkehrswegweisung sind die zu-
lässigen Zielpiktogramme abgebildet.

Streckenpiktogramme vermitteln den Nutzern zusätzliche
Informationen zur gewählten Route bzw. dem folgenden
Streckenabschnitt. Sie geben Auskunft zur Befahrbarkeit,
zur Breite des Weges oder zur Nutzung von Fähren, falls
ein Ziel über eine Fähre erreicht wird. Besonders wichtig
können Streckenpiktogramme sein, wenn eine Entschei-
dungsmöglichkeit zwischen zwei unterschiedlichen Stre-
ckenführungen, die zum selben Ziel führen, besteht. 

Streckenpiktogramme werden immer hinter der Zielanga-
be auf dem Zielwegweiser aufgebracht. Eine Aufbrin-
gung auf Einschubschildern ist nicht zulässig. Strecken-
piktogramme haben ein landeseinheitliches, standardi-
siertes Aussehen. Im Handbuch zur Radverkehrswegwei-
sung sind die zulässigen Streckenpiktogramme abgebil-
det.

5.5 Routenorientierte Wegweisung: Auswei-
sung von Exkursen, Alternativen sowie Zu-
bringern 

Grundsätzlich bestehen Radfernwege und regionale
Routen aus einer Hauptroute, die in landesweiten Publi-
kationen zu Marketingzwecken abgebildet wird. 

Einige Routen werden ergänzt um:

Exkurse: Sie binden ein Ziel eines Radfernweges oder ei-
ner regionalen Route an, das nicht an der Hauptroute
liegt.

Alternativen: Sie zeigen für einen Teilabschnitt einer
Route eine alternative Streckenführung auf, z. B. zwi-
schen einer landschaftlich reizvollen, aber längeren Stre-
cke und einer direkten Führung entlang einer stärker be-
fahrenen Straße. 

Zubringer: Werden von bedeutenden Bahnhöfen und
Fähranlegern zur Radroute ausgewiesen. 

Diese Strecken werden mit sogenannten Doppeleinschü-
ben ausgeschildert, die neben dem Routenlogo auch den
Schriftzug „Exkurs“, „Alternative“ oder „Zubringer“ ent-
halten. Der Schriftzug soll in der Schriftfarbe der Wegwei-
ser (Grün nach DIN 6171, RAL 6024) aufgebracht wer-
den. Das Routenlogo steht immer auf der linken Seite
des Doppeleinschubes. 

5.6 Ausweisung von Umleitungen für touristi-
sche Radrouten

Insbesondere bei längeren Streckensperrungen sollen an
Radfernwegen aber auch an anderen touristischen
Routen Umleitungen ausgewiesen werden. Die Umlei-
tungsbeschilderung für Radfernwege und andere touristi-
sche Radrouten erfolgt durch Doppeleinschübe, die ne-
ben dem Routenlogo den Schriftzug „Umleitung“ enthal-
ten. Der Schriftzug „Umleitung“ sollte in der Schriftfarbe
Rot aufgebracht werden. Das Routenlogo steht immer
auf der linken Seite des Doppeleinschubes. 

Bei längeren Streckensperrungen und Umleitungen an ei-
nem Radfernweg sollte auf den Internetseiten des Rad-
fernweges darauf hingewiesen werden. 

5.7 Zweisprachige Radverkehrswegweisung
im Kreis Nordfriesland

Das Land Schleswig-Holstein wirkt daraufhin, dass die
Beschilderung von topografischen Bezeichnungen im
Kreis Nordfriesland zweisprachig in deutscher und friesi-
scher Sprache ausgeführt wird.
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Die Ausschilderung von topografischen Besonderheiten
(z. B. Erhebungen und Gewässer) im Rahmen der Rad-
verkehrswegweisung kann im Kreis Nordfriesland zwei-
sprachig, in deutscher und friesischer Sprache, erfolgen.

Im Rahmen der wegweisenden Beschilderung kann auf
Einzeleinrichtungen, die einen eindeutigen inhaltlichen
Bezug zur friesischen Sprache haben z. B. ein Institut
oder ein kulturelles Zentrum der friesischen Volksgruppe,
ausnahmsweise ebenfalls zweisprachig hingewiesen
werden.

5.8 Werbung auf Radwegweisern

Werbung auf den Schildern ist nicht zulässig. Allerdings
können Freizeiteinrichtungen als touristisches Einzelziel
ausgewiesen werden. In diesem Fall steht aber lediglich
der Name der Freizeiteinrichtung auf den Wegweiser, es
ist nicht zulässig, das Logo einer Freizeiteinrichtung auf
einem Wegweiser aufzunehmen. Es ist unzulässig Über-
nachtungsbetriebe als Ziele in die Wegweisung aufzu-
nehmen, ausgenommen von dieser Regelung sind Ju-
gendherbergen.

6. Schrift

Auf Radwegweisern ist die Schriftart nach DIN 1451, Teil
2 zu verwenden, die Schriftfarbe ist Grün nach DIN 6171,
RAL 6024 auf weißem Grund. Die Schilderfolien müssen
witterungs- und UV-beständig sein.

Die Schriftgröße der Schilderinhalte basiert auf den in der
allgemeinen Wegweisung üblichen Größenregeln. Je
nach Größe des Schildes kommen folgende Schriftgrö-
ßen zum Einsatz: 36 mm bei 150 mm hohen Schildern,
49 mm bei 200 mm hohen Schildern und 63 mm bei 250
mm hohen Schildern.

Die Schilder sind zur besseren Erkennbarkeit in Grün zu
umranden.

7. Material

Für neue Zielwegweiser sind als Material Aluminiumhohl-
kastenprofile zu verwenden. An der Unterkante des
Schildes muss eine Möglichkeit zur Anbringung für die
Einschubschilder vorhanden sein. 

Als Zwischenwegweiser sollten besonders verwindungs-

steife Schilder mit einer Aluminium-Randverstärkung ein-
gesetzt werden. Schilder ohne Randverstärkung sind mit
zwei Schellen zu befestigen, um Vandalismus vorzubeu-
gen.

Als Masten sollen Metallpfosten aus feuerverzinktem
Stahlrohr zum Einsatz kommen. Die Stahlrohre haben
standardmäßig einen Durchmesser von 60 mm. An
Standorten mit vielen Schildern oder an besonders wind-
exponierten Stellen sollten Stahlrohre mit einem Durch-
messer von 76 mm eingesetzt werden.

Die Einbautiefe für Pfosten beträgt 80 cm. Die Pfosten
sollten in Ortbeton oder Fertigbetonfundamenten einge-
baut werden. Ist das Setzen eines Betonfundamentes
nicht möglich, muss der Pfosten mindestens mit einem
Erdanker im Erdreich befestigt werden. 

Für die einzelnen Wegweisertypen gibt es unterschiedli-
che Befestigungssysteme, alle Befestigungselemente
müssen aus rostfreiem Material sein und den statischen
Anforderungen entsprechen.

8. Aufstellung von Wegweisern

Vor Planung und Festlegung der Wegweiserstandorte
muss eine Einzelbesichtigung des Standorts vorgenom-
men werden. Es wird empfohlen, die Besichtigung mit
dem Fahrrad vorzunehmen, denn die Sichtbeziehungen
eines Radfahrers entsprechen nicht denen eines Auto-
fahrers.

Die Standortwahl ist mit der Straßenverkehrsbehörde,
dem Straßenbaulastträger bzw. der Eigentümerin oder
dem Eigentümer des Weges bzw. des Pfostens sowie
ggf. mit der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen.
Dies gilt sowohl für neue als auch für vorhandene Pfosten.

Die Montage der Radwegweisung soll in der Regel nicht
an Pfosten mit vorhandenen StVO-Zeichen erfolgen. Ins-
besondere sind Kombinationen mit den StVO-Zeichen
101, 201, 205, 206, 301, 306, 350 und 434 ausgeschlos-
sen. In einzelnen, mit der Straßenverkehrsbehörde abzu-
stimmenden Ausnahmen sind Kombinationen mit ande-
ren Verkehrszeichen an einem Mast möglich. 

Bei der Aufstellung von Radwegweisern ist zu beachten,
dass die Wirkung von amtlichen Verkehrszeichen nicht
beeinflusst wird. Ein ausreichender Abstand zu Vorfahrt
regelnden Zeichen, Gefahrenzeichen und Lichtsignalanla-
gen ist einzuhalten. 
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Die Schilder dürfen nicht in den Verkehrsraum hineinra-
gen.

9. Umgang mit vorhandenen Wegwei-
sern
Schilder, die gemäß Erlass 1999 hergestellt wurden, je-
doch mit dem heutigen Erlass nicht im Einklang stehen,
behalten ihre Gültigkeit. Sie sollen aber sukzessive aus-
getauscht werden, wenn z.B. das Schild abgängig ist.

Alte Beschilderung, die auch nach dem Erlass von 1999
nicht zulässig war, wie beispielsweise die Wabenrouten-
beschilderung, sollte grundsätzlich demontiert werden.
Alte unvollständige Wegweisungssysteme sind zeitnah
zu demontieren.

Die Montage zweier vollkommen unterschiedlicher Weg-
weisungssysteme (z. B. erlasskonforme Klartextbeschil-
derung und Wabenroutenbeschilderung) an einem Stand-
ort ist auszuschließen. Eine Ausnahme bilden Wegwei-
sungssysteme, die über Einschübe in ein erlassgerecht
ausgeschildertes kreisweites Radverkehrsnetz integriert
sind.

10. Wegweisungskataster

Alle Elemente der Radverkehrswegweisung sind in ei-
nem fortschreibungsfähigen digitalen Wegweisungska-
taster / einer Wegweisungsdatenbank zu dokumentieren.
Das Kataster enthält neben den Informationen über die
Schilder und deren Inhalte auch Informationen zum
Standort des Wegweisers. Das Wegweisungskataster
sollte auf bereits vorgehaltener Standardsoftware z. B.
Excel, Access oder vergleichbare Tabellenkalkulations-
bzw. Datenbankprogramme anderer Anbieter, basieren.

Begleitend zum Wegweisungskataster ist ein ebenfalls
fortschreibungsfähiger Standortübersichtsplan (Maßstab
mind. 1:50.000) in einem Geographischen Informations-
system (GIS) zu erstellen. 

Sämtliche Wegweisungsdaten in einem Zuständigkeits-
bereich, dies sollten Kreise bzw. kreisfreie Städte sein,
sind im selben System zu dokumentieren. Die Pflege der
Daten muss gewährleistet sein.

11. Wartung

Die regelmäßige Wartung und Pflege der Beschilderung
ist essentiell wichtig für die Nutzbarkeit und Glaubwür-
digkeit eines Beschilderungssystems. Vor allem Radurlau-
ber erwarten ein vollständig beschildertes Radverkehrs-
netz in ihrer Urlaubsregion.

Die Beschilderung sowie der Zustand der Radwege sol-
len mindestens einmal im Jahr vor Saisonbeginn kontrol-
liert werden, fehlende und zerstörte Schilder sind kurz-
fristig zu ersetzen. Darüber hinaus sollten auch zwischen
den jährlichen Kontrollen abhanden gekommene oder be-
schädigte Schilder kurzfristig ersetzt werden. Für regel-
mäßigen Grünschnitt ist Sorge zu tragen. 

Zur Vermeidung von Doppelarbeit im Rahmen der Be-
schilderung und deren Wartung ist eine Zusammenarbeit
mit den Tourismusorganisationen zu empfehlen. 

Neben einer ordnungsgemäßen Beschilderung ist auch
auf die Unterhaltung und Kontrolle der Radwege zu ach-
ten. Verkehrssicherheitsgefährdende Mängel des Wege-
zustands müssen ausgebessert werden. Die Beseitigung
dieser Mängel obliegt den Straßenbaulastträgern bzw.
Grundstückseigentümern.

12. Verkehrssicherungspflicht

Bei der Ausweisung von Radrouten ist die Verkehrssiche-
rungspflicht zu beachten. Dabei ist zwischen der Ver-
kehrssicherungspflicht für die ordnungsgemäße Beschil-
derung und der Verkehrssicherungspflicht für den Wege-
zustand zu unterscheiden. 

Für überörtliche Träger der Radfernwege bzw. regionaler
Routen bestehen Verkehrssicherungspflichten nur im
Rahmen ihres Verantwortungsbereiches, also der Aus-
weisung, Markierung und Beschilderung der jeweiligen
Radroute.

Hinsichtlich des Wegezustandes ist bei öffentlichen Stra-
ßen der Träger der Straßenbaulast oder ansonsten der
Grundstückseigentümer entsprechend der Verkehrsbe-
deutung verkehrssicherungspflichtig.
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13. Ergänzende Empfehlungen

An zentralen Punkten oder bedeutenden Wegekreuzun-
gen sollten Informations- bzw. Übersichtstafeln über das
Radverkehrsnetz bzw. den Radfernweg aufgestellt wer-
den. 

14. Förderung
Das Einhalten der im Erlass formulierten Rahmenbedin-
gungen ist Voraussetzung für die Förderung durch das
Land Schleswig-Holstein.

15. Schlussbestimmung
Dieser Erlass tritt zum 01. Oktober 2011 in Kraft und am
30. September 2016 außer Kraft.
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Abbildung 1: Richtungsangaben auf Armwegweisern mit integriertem Rahmenpfeil, auf Tabellenwegweisern mit Iso-Pfeil 
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Abbildung 2: Zwischenwegweiser mit Isopfeil in den Standardrichtungen

Abbildung 3: Armwegweiser und aufgelöster Tabellenwegweiser mit Einschubschildern
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Grundsätzliches:

Die Schilder sind anhand der Montagebögen auf Vollstän-
digkeit der Schilderinhalte zu prüfen.

Die Schilder sind so zu montieren, dass eine gute Er-
kenn- und Lesbarkeit für Radfahrer sichergestellt ist.

Die Wegweiser müssen so aufgestellt werden, dass
keine andere Beschilderung, insbesondere keine StVO-
Beschilderung, verdeckt oder auf andere Art beeinträch-
tigt wird.

Schilder müssen so montiert werden, dass sie keine Ge-
fährdung bzw. Verletzungsgefahr hervorrufen.

Pfosten:

Neue Pfosten sind ca. 80 cm tief im Boden einzubauen.
Die Verankerung im Boden erfolgt je nach Vorgabe durch
die zuständige Straßenverkehrsbehörde mit oder ohne
Betonfundament.

Bei einem Einbau ohne Betonfundament ist eine andere
Verankerung im Erdreich wie beispielsweise ein Erdan-
ker, notwendig, damit der Pfosten der Windlast standhält
und ein mutwilliges Verdrehen der Schilder verhindert
wird. 

Bei Setzen eines Pfosten ist zu beachten, dass die
Schilder nicht in den Verkehrsraum hineinragen dür-
fen. Der Abstand zwischen Fahrbahnrand und der Au-
ßenkante des Schildes sollte innerhalb geschlossener
Ortschaften 0,50 m, keinesfalls aber weniger als 0,30
m betragen. Außerhalb geschlossener Ortschaften
1,50 m.

Pfosten sollten möglichst weit weg von Gehölzen aufge-
stellt werden.

Pfosten sind so zu setzen, dass Sie den Verkehr nicht be-
hindern oder erschweren.

In Wäldern ist darauf zu achten, dass die neu aufgestell-
ten Pfosten die Arbeiten im Wald nicht behindern. So ist
an Wegegabelungen oder Einmündungen darauf zu ach-
ten, dass auch größere Lastkraftwagen problemlos fah-
ren und rangieren können.

An Gewässern ist darauf zu achten, dass die Gewässer-
unterhaltung nicht erschwert wird. Sind Pfosten in der
Nähe einer Brücke aufzustellen, so sollten diese mög-
lichst dicht an der Brücke aufgestellt werden, damit keine
großen Zwischenräume entstehen, in die kein Bagger
oder Mähfahrzeug hineinfahren kann.

Schilder:

Die Montage der Radverkehrswegweisung an Pfosten
mit den StVO-Zeichen 101, 201, 205, 206, 301, 306, 350
und 434 (siehe beiliegende Tabelle) ist ausgeschlossen.
Unzulässig ist ebenfalls die Montage an Lichtsignalanla-
gen oder Verkehrsspiegeln. 

Bei der Montage von Schildern über Rad- und Fußwegen
muss die lichte Höhe mindestens 220 cm betragen. Ach-
tung: Sofern Einschubschilder unter dem untersten Ziel-
wegweiser montiert werden, gilt der Abstand von der
Unterkante des Einschubschildes aus.

Die Zwischenwegweiser sind in der Regel auf Sichthöhe
(ca. 1,80 bis 2,00 m) zu montieren. 

Radwegeschilder dürfen sich nicht gegenseitig verde-
cken, dies gilt auch für die Einschubschilder.

Tabellenwegweiser:

Montagereihenfolge für Tabellenwegweiser: Schilder mit
Richtung geradeaus oben, links weisende darunter und
rechts weisende zuunterst

Armwegweiser:

Armwegweiser müssen aus allen Richtungen gut lesbar
sein.

Aus Sichtgründen werden ausschließlich 180° zueinander
stehende Schilder höhengleich montiert.

Bei drei 90° zueinander ausgerichteten Schildern hängt
das mittlere Schild oben.

Checkliste für die Montage 
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Kommen bei einer höhenversetzten Anordnung der Weg-
weisungsschilder auch Einschubschilder zum Einsatz, so
ist zwischen dem oberen Schild mit Einschubschild und
den unteren Schildern ein zusätzlicher Abstand von 
10 cm (=Höhe Einschubschild) erforderlich. 

Einschubschilder:

Einschubschilder werden unter dem dazugehörigen Ziel-
wegweiser montiert. Weisen zwei Zielwegweiser in eine
Richtung, werden die Einschubschilder unter dem unte-
rem Schild montiert.

Einschubschilder sind mit einer Madenschraube zu si-
chern.

Bei Armwegweisern sollen die Einschubschilder als
„Fahne“, d.h. außen angebracht werden. 

Bei Tabellenwegweisern ist das Einschubschild immer
unter dem dazugehörigen Richtungspfeil zu montieren. 

Werden mehrere Einschubschilder unter einem Zielweg-
weiser angebracht, so gilt die Regel: außen immer Rad-
fernwege, dann regionale Routen.

Bei paralleler Führung von mehreren touristischen Rad-
routen über mehrere Zielwegweiserstandorte ist darauf
zu achten, dass die Einschubschilder immer in der glei-
chen Reihenfolge angebracht werden.

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

nicht erlaubt nicht erlaubt

Zeichen 206: 
Halt! Vorfahrt gewähren!

Zeichen 301: Vorfahrt

Zeichen 306:Vorfahrtstraße

Zeichen 350: Fußgängerüberweg

Zeichen 201: Andreaskreuz: 
Dem Schienenverkehr Vorrang 

gewähren!

Zeichen 205: Vorfahrt gewähren!

Zeichen 101: Gefahrstelle

Zeichen 434: Wegweisertafel

StVO-Zeichen
Kombination 
mit Zielweg-
weisern

Kombination 
mit Zwischen-
wegweisern

Folgende Kombinationen von Radverkehrswegweisung
und StVO-Zeichen an einem Mast sind ausgeschlossen: 
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Sofern ausgeschilderte Radrouten auch über Wege füh-
ren, die sich im privaten Eigentum befinden, wird emp-
fohlen, für diese Streckenabschnitte die Ausweisung der
Radroute, die Übernahme der Verkehrssicherungspflicht
und eine Haftungsfreistellungsvereinbarung schriftlich in
einem Vertrag zu regeln.

Kommunale Gebietskörperschaften können bei Auswei-
sung von Radwegen private Wegeeigentümer von der
Haftung Dritter freistellen. Wesentliche Voraussetzung
hierfür ist die tatsächliche Übernahme der Verkehrssiche-
rungspflicht durch die kommunalen Gebietskörperschaf-
ten, die den Radweg ausweisen. 

Es obliegt der jeweiligen kommunalen Gebietskör-
perschaft, sich bei ihrem Haftpflichtversicherer über
die Rahmenbedingungen zur Haftungsfreistellung
von privaten Grundstückseigentümern im Rahmen
der Ausweisung einer Radroute zu erkundigen. Diese
Erkundigungen sind vor einer Vereinbarung mit dem
Grundstückseigentümer einzuholen. Es obliegt der
kommunalen Gebietskörperschaft zu klären, ob die
beiliegende Mustervereinbarung seitens ihres Haft-
pflichtversicherers anerkannt wird oder ob Ergänzun-
gen notwendig sind.

Vereinbarung über die Ausweisung des (überregiona-
len) Radweges/Radwanderweges/ Radfernweges

zwischen
dem Kreis/der Stadt/der Gemeinde

und

als Wegeeigentümer/Waldeigentümer

wird folgende Vereinbarung geschlossen:

§ 1 Gegenstand der Vereinbarung

Gegenstand dieser Vereinbarung ist die Ausweisung des
Radweges/ Radwanderweges/Radfernweges im Bereich
des Kreises/der Stadt/der Gemeinde

Der Verlauf des Radweges/Radwanderweges/Radfern-
weges ergibt sich aus dem beiliegenden Lageplan. (Maß-
stab 1:_______________). Betroffen sind folgende Flurstü-
cke:

Flst.-Nr.:

der Gemarkung

§ 2 Art und Umfang der Vereinbarung

Die im beiliegenden Lageplan gekennzeichneten Wege
sollen künftig als
Radweg/Radwanderweg/Radfernweg/Teil des Radver-
kehrsnetzes

dienen.

Mustervereinbarung für einen Gestattungsvertrag mit 
Haftungsfreistellungsvereinbarung
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Durch hinzukommende Zweckbestimmung als Rad-
weg/Radwanderweg/Radfernweg wird die ursprüngliche
Zweckbestimmung der in § 1 genannten Wegeflächen
nicht geändert.

Im Verlauf des Radweges/Radwanderweges/Radfernwe-
ges

wird eine wegweisende und diesen Weg kennzeich-
nende Beschilderung vorgenommen (siehe § 6 dieser
Vereinbarung).

§ 3 Einverständnis zur allgemeinen Benutzung 

Der Wegeeigentümer ist mit der Benutzung der in § 1
genannten Wege als Radweg/Radwanderweg/Radfern-
weg

einverstanden. Er duldet die Aufstellung und Beibehal-
tung der in § 2 genannten Beschilderung.

§ 4 Verkehrssicherungspflicht

Der Kreis/Die Stadt/Die Gemeinde trägt die Verkehrssi-
cherungspflicht sowie die sich hieraus für die spezielle
Benutzung durch Radfahrer ergebene Unterhaltslast.

Er/Sie übernimmt die Verkehrssicherungspflicht für die
privaten land- und forstwirtschaftlichen Flächen, die an
den beschilderten Radweg/ Radwander weg/Radfernweg
angrenzen, soweit von diesen erkennbare atypische Ge-
fahren für die Benutzer des Weges ausgehen, mit denen
diese nicht rechnen müssen.

Der Umfang der Verkehrssicherungspflicht des Wegeei-
gentümers ergibt sich wie bisher aus dem ursprüngli-
chen Benutzungszweck. Durch die Duldung des durch
die Ausweisung als Radweg/Radwanderweg/Radfern-
weg entstehenden Radverkehrs werden keine höheren
Anforderungen als bisher an die Verkehrssicherungs-
pflicht des Wegeeigentümers gestellt.

§ 5 Haftpflicht

Der Kreis/Die Stadt/Die Gemeinde übernimmt die ge-
setzliche Haftpflicht des Grundeigentümers, soweit aus
der Bewirtschaftung Gefahren für die Radfahrer herrüh-
ren und kein Versicherungsschutz über eine Haftpflicht-
versicherung des Grundstückeigentümers besteht.

Der Kreis/Die Stadt/Die Gemeinde stellt den Grund-
stückseigentümer bzw. von ihm beauftragte Dritte von
etwaigen Haftpflichtansprüchen Dritter für Schäden frei,
die im Zusammenhang mit dem Betrieb des Radwe-
ges/Radwanderweges/Radfernweges einschließlich der
in diesem Zusammenhang dem Kreis/der Stadt/der Ge-
meinde obliegenden Verkehrssicherungspflicht für die an-
grenzenden Flächen stehen.

Für den Fall der eigenen Inanspruchnahme verzichtet der
Kreis/die Stadt/die Gemeinde auf die Geltendmachung
von Rückgriffsansprüchen gegen den Grundstückseigen-
tümer oder dessen Beauftragte.

Die Haftung des Grundstückseigentümers bzw. von ihm
beauftragter Dritter für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit
bleibt von dieser Haftungsfreistellung bzw. diesem Ver-
zicht unberührt. Die Nichteinhaltung der Unfallverhü-
tungsvorschriften der Berufsgenossenschaft hat nicht au-
tomatisch grobe Fahrlässigkeit zur Folge. Die Haftungs-
beschränkung auf vorsätzliche und grob fahrlässige Her-
beiführung gilt nicht für Schäden aus der Verletzung des
Lebens, des Körpers oder der Gesundheit, die auf einer
fahrlässigen Pflichtverletzung des Grundstückseigentü-
mers bzw. von ihm beauftragter Dritter beruhen.

Der Kreis/Die Stadt/Die Gemeinde hat bei Vertrags-
schluss nachzuweisen, dass eine ausreichende Haft-
pflichtversicherung besteht, durch welche die vertragli-
che Haftungsübernahme und die Freistellungsansprüche
gedeckt sind.

§ 6 Beschilderung

Die Beschilderung des Radweges/ Radwanderweges/
Radfernweges wird einheitlich von den Kreisen/Kommu-
nen nach den einschlägigen Empfehlungen des Erlasses
zur Radverkehrswegweisung in Schleswig-Holstein vom
01.10.2011 vorgenommen.

Die Kosten der wegweisenden Beschilderung (Schild und
Anbringung des Schildes gemäß § 2 dieser Vereinbarung
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und eine eventuelle Erneuerung) trägt der Kreis/die
Stadt/die Gemeinde.

Die Beschilderung wird von dem Kreis/der Stadt/der Ge-
meinde errichtet.

§ 7 Dauer und Kündigung der Vereinbarung

Die Vereinbarung wird auf unbestimmte Zeit abgeschlos-
sen. Eine Kündigungsabsicht ist rechtzeitig dem Vereinba-
rungspartner mitzuteilen. Die Vereinbarung ist mit einer
Frist von ________ Monaten (zum Jahresende) kündbar.

§ 8 Ergänzung und Änderung

Ergänzungen und Änderungen dieser Vereinbarung be-
dürfen der Schriftform.

§ 9 Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieser Vereinbarung un-
wirksam sein oder nach Vereinbarungsschluss unwirk-
sam werden, bleibt davon die Wirksamkeit der Vereinba-
rung im Übrigen unberührt. An die Stelle der unwirksa-
men Bestimmung soll diejenige wirksame Regelung tre-
ten, deren Wirkungen der Zielsetzung am nächsten kom-
men, die die Vertragspartner mit der unwirksamen Be-
stimmung verfolgt haben. Die vorstehenden Bestimmun-
gen geltend entsprechend für den Fall, dass sich die Ver-
einbarung als lückenhaft erweist. 

§ 10 Ausfertigung

Jeder Vertragspartner erhält eine Ausfertigung dieser Ver-
einbarung. 

Folgende Anlagen sind Bestandteil dieser Vereinbarung:

Für den Wegeeigentümer:

Ort, Datum

Für den Kreis/die Stadt/die Gemeinde:

Ort, Datum
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Informationen für Ausschreibungen

Armwegweiser mit Bemaßungen (Angaben in mm) für die Standardgröße 750x150 mm

Tabellenwegweiser mit Bemaßungen (Angaben in mm) für die Standardgröße 750x150 mm

H a u p t z i e l  A

U n t e r z i e l  1

1 5

5 , 5

1 0 8

7 5 0

2
7

1
5
0

2
6

M a n  1 6  A  1

1 8 3

8 0 2 67 43

1 2 0

2
6

2
6

2 95 41 02 64 5

5
5

4
8

3
6

3
6

4 4 7

3
6

3
6

1 2

3

Armwegweiser mit Bemaßungen für die Größe 800x200 mm
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Zwischenwegweiser mit Bemaßungen
Größenangaben für Zwischenwegweiser für
die Größen 200x300 und 300x450 mm

Kontraststreifen
(Lichtkante)

75 / 75 / 6550 / 35 / 30

Schriftfarbe Grün nach DIN 6171

Schildrand
(grün)

5 5

Radius 
Schildrand 

r = 28 r = 28

Abstände in der
Höhe

5 10

Fahrrad-Piktogramm
(zentriert)

75 x 125 110 x 185

ISO-Pfeil 
(zentriert)

Schildhöhe

Schildbreite 200 300

300 450

110 x 80 165 x 125

Inhalt Maßangaben in mm

Tabellenwegweiser mit Bemaßung für die Größe 800x200 mm
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Kontraststreifen 
(Lichtkante)

Schrifthöhe der
Standortnummer
(innerhalb der grünen
Umrandung)

Schriftfarbe

Schrifttyp

Fahrrad-
Piktogramm

Mindestabstand
zwischen der Be-
schriftung und der
grünen Umrandung
(sog. Schildrand) 

Schildhöhe

Grüne Umrandung
(sog. Schildrand)

Schrifthöhe 
Zielangaben

Kilometerangaben
nach dem Komma

Kilometerangaben
vor dem Komma

Mindestabstand
 zwischen den Zeilen

5

8

Grün nach DIN 6171

Serifenlose linear-Antiqua Verkehrsschrift
nach DIN 1451, Teil 2; Mittelschrift (Schrift-
form B).

Die Engschrift (Schriftform A), soll nur für
lange Zielangaben verwendet werden.

Für Entfernungsangaben soll immer die
Mittelschrift (Schriftform B) verwendet
werden.

36

150

16

5

750

36 x 36

48 x 80

10

8 

49

200

21

5

800

49 x 49

ca. 49 x 80 ca.63 x 101

10

8 

63

27 35 45

26 28 36

36 49 63

250

27

5

1000

63 x 63

Inhalt Maßangaben in mm

Schildlänge

Standard groß sehr groß

Ziel- und Strecken-
piktogramm

Für die größeren Schilder (800x200 mm bzw. 1000x250
mm) wird eine Aufteilung der Schildbereiche entspre-
chend den Vorgaben der FGSV empfohlen. Diese Auftei-
lung hat sich als zweckmäßig erwiesen und als Standard
durchgesetzt. Die Softwareprogramme der Schilderher-
steller sind auf diesen Standard zugeschnitten.

Größenangaben für Zielwegweiser 
für die Größen 750 x 150,  800 x 200 und 1.000 x 250 mm.

Standard groß sehr groß

Bereich mit 
Kilometerangabe

Bereich mit 
Zielangabe

Bereich mit Pfeil 
und Fahrradpikto-
gramm

ISO-Pfeil

120

495

135

54 x 54

120

520

160

77 x 77

150

Bereich mit 
Zielangabe

447 520 650

Bereich mit 
Kilometerangabe

120 120 150

650

200

99 x 99

Mindestabstand von
Fahrradpiktogramm
und ISO-Pfeil zur
grünen Umrandung
(sog. Schildrand) 

10 14 18

Mindestabstand
zwischen Fahrrad-
piktogramm und
ISO-Pfeil

8 14 18

Bereich mit inte-
griertem Rahmen-
pfeil und Fahrrad  -
piktogramm

183 160 200

Zusätzliche Maßangaben für Tabellenwegweiser in mm

Standard groß sehr groß

Zusätzliche Maßangaben für Armwegweiser in mm

Richtwerte für die Aufteilung der Schildbereiche
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Das Handbuch wurde im Rahmen des aus dem Zukunftsprogramm Wirtschaft geförderten Projekts „Radtourismus in
Schleswig-Holstein 2010 bis 2012“ erstellt. Die Trägerschaft für dieses Projekt hat der Schleswig-Holstein Binnenland
Tourismus e. V. übernommen. Mit der Umsetzung des Projekts ist die Koordinierungsstelle Radtourismus/Infrastruk-
tur beauftragt worden, die bei der Tourismus-Agentur Schleswig-Holstein angesiedelt ist.

Das Handbuch wurde in einem Arbeitskreis erarbeitet. Dem Arbeitskreis gehörten an: Frau Karin Proell, Tourismus-
Agentur Schleswig-Holstein GmbH, Herr Edwin Süselbeck, ADFC Schleswig-Holstein e. V. und Tourismus-Agentur
Schleswig-Holstein GmbH, Frau Kerstin Schneider, Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie des
Landes Schleswig-Holstein, Herr Niels-Christian Rohde, Büro Lebensraum Zukunft UG, Herr Dirk Appel, Büro Region
Nord, Herr Bernd Blohm, Kreis Schleswig-Flensburg. Herr Jens Reda unterstützte den Arbeitskreis mit der Erstellung
von Grafiken und Druckvorlagen. Fachlich begleitet wurde die Erarbeitung durch Herrn Dankmar Alrutz und Herrn Hol-
ger Müller, Planungsgemeinschaft Verkehr. 

Besonderer Dank gilt dem Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes Nordrhein-
Westfalen, das die Nutzung von Grafiken und Abbildungen aus der „HBR NRW - Hinweise zur wegweisenden Be-
schilderung für den Radverkehr in Nordrhein-Westfalen“ gestattet hat.

Der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e. V. (FGSV) gilt besonderer Dank für die Erlaubnis zur
Herstellung von Druckvorlagen für die Zielpiktogramme sowie der Erlaubnis zur auszugsweisen Wiedergabe des
FGSV- Regelwerkes Merkblatt zur wegweisenden Beschilderung für den Radverkehr, Ausgabe 1998. Eine Neuauflage
dieses Regelwerkes ist in Planung. Maßgebend für das Anwenden des FGSV- Regelwerkes ist dessen Fassung mit
dem neuesten Ausgabedatum, die beim FGSV Verlag, Wesselinger Str. 17, 50999 Köln, www.fgsv-verlag.de erhältlich
ist. 

Besonderer Dank gilt auch Herrn Armin Braun, der als Referent für Haftpflichtschäden bei der GVV-Kommunalversi-
cherung VVaG tätig ist und die im Handbuch als Anlage 3 beigefügte Mustervereinbarung für einen Gestattungsver-
trag mit Haftungsfreistellungsvereinbarung entworfen und sein Einverständnis zum Abdruck dieser Mustervereinba-
rung erteilt hat.

Die Grafiken in der Anlage „Informationen für Ausschreibungen“ wurden von der Firma Max Jacob nach den Vorga-
ben des Erlasses erstellt und für die Veröffentlichung in diesem Handbuch freigegeben. Für diese Unterstützung gilt
auch der Firma Max Jacob besonderer Dank.

Schlussbemerkung und Danksagungen
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Abkürzungsverzeichnis

ADFC – Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V.

DTV – Deutscher Tourismus Verband e.V.

ERA – Empfehlung für Radverkehrsanlagen

FGSV – Forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver-
kehrswesen

HBR NRW – Hinweise zur wegweisenden Beschilde-
rung für den Radverkehr in Nordrhein- Westfalen

MRH – Metropolregion Hamburg

RWB 2000 – Richtlinie für die Wegweisung außerhalb
von Autobahnen

StVO – Straßenverkehrs-Ordnung

TASH – Tourismus-Agentur Schleswig-Holstein GmbH

VwV – StVO – Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur
Straßenverkehrs-Ordnung
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Dirk Appel, Büro RegionNord

Christof Cleve, Planungsgemeinschaft Verkehr

Heiko Efkes, Planungsgemeinschaft Verkehr

Ludwig Kleinhenz, Herzogtum Lauenburg Marketing- und
Service GmbH

Peter Knoke, konzepte21

Dagmar Ott, Büro Lebensraum Zukunft 

Karin Proell, TASH

Simone Buuck, TASH

Niels-Christian Rohde, Büro Lebensraum Zukunft 

Thomas Stepan, TASH 

Edwin Süselbeck, ADFC 

Fotonachweis
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FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR STRASSEN- UND VERKEHRSWESEN (FGSV):
Merkblatt zur wegweisenden Beschilderung für den Radverkehr. Köln, 1998.
Das FGSV- Regelwerk „Merkblatt für die wegweisende Beschilderung für den Radverkehr“, Ausgabe 1998, ist mit Er-
laubnis der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e.V. auszugsweise wiedergegeben worden.
Maßgebend für das Anwenden des FGSV- Regelwerkes ist dessen Fassung mit dem neuesten Ausgabedatum, die
beim FGSV Verlag, Wesselinger Str. 17, 50999 Köln, www.fgsv-verlag.de, erhältlich ist.
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